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Uebereinkunft.

Quellenangabe geſtattet. Für Rückgabe unverlangter Einſendungen keine Verbindlichkeit.

än ſehen Moendretenhaſe
werden, wie uns aus parlamentariſchen Kreiſen ge
ſchrieben wird, erſt nach der erſten Beratung des am
12. Januar einzubrigenden Etats die Arbeiten der ver
ſtärkten Budgetkommiſſion fortgeſetzt werden, und zwar
ſoll, nachdem die Beſoldungsordnung erledigt worden
iſt, die Beratung der Deckungsfrage in zweiter Leſung
vorgenommen werden. Handelte es ſich bei der Be
ſoldungsordnung darum, in überaus mühevoller Arbeit
die Verhältniſſe und Bedürfniſſe jeder einzelnen Be
amtenklaſſe zu erörtern und unter Berückſichtigung der
Koſtenfrage gegeneinander abzuwägen, ſo iſt es nicht
weniger ſchwierig, die zur Deckung erforderlichen
Mittel zu beſchaffen. Schon in dem Mantelgeſetz
waren die Koſten auf insgeſamt 126 Mill. beziffert,
die nach den bisherigen Kommiſſionsbeſchlüſſen noch
eine nennenswerte Erhöhung erfahren haben. Soweit
die Beſoldungsordnung in Betracht kommt, wird dieſe
auf mindeſtens 8 Mill. zu bemeſſen ſein, bei der Lehrer
beſoldung iſt ſie auf 3 Mill. berechnet, und auch der
Wohnungsgeldzuſchuß dürfte durch die notwendige
anderweitige Ortsklaſſeneinteilung um einiges erhöht
werden müſſen, ſodaß man bei der Annahme eines
Bedarfes von etwa 140 Mill. nicht zu hoch greift.
Zur Deckung für 1908 iſt zwar im Etat der Betrag
von 77 Mill. ausgeworfen; dieſer Voranſchlag iſt aber
bei dem Abſchluß mit einem viel höheren Defizit für
dieſes Jahr ohne Bedeutung. Die Deckungsfrage iſt
ſomit für dieſes und die folgenden Jahre in vollem
Umfange zu löſen. Jn der erſten Leſung iſt der von
der Regierung vorgeſchlagene Zuſchlag zur Einkommen
ſteuer für 1908 abgelehnt worden. Ebenſo ſind die
anderweitige Tarifierung der Einkommenſteuer von
Einkommen über 7000 Mk. und die Geſellſchaftsſteuer
verworfen worden. Nur für 1909 und 1910 iſt in
das Mantelgeſetz die Bewilligung eines Zuſchlags zur
Einkommenſteuer in anderer Abſtufung, als die Re
gierung vorſchlägt, aufgenommen worden. Dieſer
Steuerzuſchlag iſt auf 25 Millionen Mark zu be
ziffern. Nach der bisherigen Stellungnahme der ein
zelnen Parteien in der Kommiſſion iſt ſchwerlich eine
Abänderung dieſer Beſchlüſſe in der Kommiſſion anzu
nehmen. Damit wird zum Ausdruck gebracht, daß
eine vollſtändige Deckung der beſchloſſenen dauernden
Ausgaben durch neue dauernde Einnahmen vorläufig
nicht beliebt wird, die endgültige Entſcheidung darüber
vielmehr vertagt werden ſoll. Dieſe Stellungnahme
dürfte der zeitigen Sachlage durchaus entſprechen.
Schon nach den Vorſchlägen der Regierung ergab
ſich, daß nur in Höhe von 55 Mill. Mk. die Deckung
durch neue Steuern eintreten, während der Reſt von
71 Mill. Mk. durch die anderen Einnahmequellen und
Sparſamkeit beſtritten werden ſollte. Hierdurch war
eine volle Klarheit über die Art der Deckung nicht ge
geben und eine Feſtlegung der Erhöhung der Ein
kommenſteuer durch Geſetz noch nicht genügend
motiviert. Erſt wenn nach Uberwindung der zur Zeit
herrſchenden Wirtſchaftskriſis die Finanzlage, ins
beſondere die Einnahme aus den Betriebsver
waltungen, ſpeziell den Eiſenbahnen einer ſicheren Be
urteilung unterworfen werden kann, ſollte die Bindung
durch neue Skeuern erwogen werden. Dieſer wird unter
Berückſichtigung der unvermeidlichen Schwankungen
eine anderweitige Finanzorganiſation ſich anſchließen
müſſen. Dazu kommt das bisher unſichere Verhältnis
von Preußen zum Reich und vor allem die Notwendig
keit der vorherigen Erledigung der Reichsfinanzreform.
Bevor nicht feſtſteht, was dieſe an neuen Laſten
bringen wird, ſollte an eine erhöhte dauernde Be
laſtung der Steuerzahler in Preußen nicht herange
treten werden. Der augenblickliche Zeitpunkt iſt da
her der ungeeignetſte zu einer Bindung durch Er
höhung oder anderweitige Geſtaltung der Einkommen-
ſteuer. Die Deckung wird vielmehr vorläufig durch
die Geſtaltung des Etats, das Extraordinarium und
rationelle Ausnutzung der großen in den Betriebs
verwaltungen ſteckenden Vermögen zu verſuchen ſein.

wird uns aus richterlichen Kreiſen geſchrieben
Die bevorſtehende Strafrechtsreform iſt inſofern zu

begrüßen, als ſie die Strafe für die aus Not be
gangenen Eigentumsvergehen mildert. Jm übrigen
muß ſchon jetzt die aus politiſchen Gründen zum keil
unter dem Eindruck der Harden-Prozeſſe vorge-
ſchlagene Erhöhung der Beleidigungsſtrafen,
die Einſchränkung des Wahrheitsbeweiſes und
der in der neuen Strafprozeßordnung enthaltene
Ausſchluß der Offentlichkeit nachdrücklich be
kämpft werden. Die Offentlichkeit muß darauf hin
gewieſen werden, daß ſchon jetzt die Beleidigungsſtrafen
recht hoch ſind, ſo bei 9 185 ein Jahr, bei S 186 zwei
Jahre, bei Verleumdungen ſogar fünf Jahre. Die
Gerichte haben alſo weiteſten Spielraum und können
ſchärfere Strafen verhängen, als bei Körperverletzungen.
Es werden auch durchaus nicht immer niedrige
Strafen verhängt. Noch neulich wurde ein chriſtlich
ſozialer Redakteur in Wetzlar wegen geringfügiger Be
leidigungen zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.
Die Preſſe iſt überhaupt in erſter Linie der getroffene
Teil und hat deshalb die größte Veranlaſſung, recht
zeitig mobil zu machen. Nicht eine Verſchärfung der
Strafen tut not, ſondern eine ſchärfere Begriffs
beſtimmung der Beleidigung. Was wird nicht heute
alles auf Grund des S 185 des Strafgeſetzbuches als
Beleidigung „friſiert“! Man iſt heute ſelbſt als
Jüuriſt kaum in der Lage, auf eine Anfrage, ob etwas
nicht eine Beleidigung enthalte, eine ſichere Antwort
zu geben, namentlich wenn es ſich um Beamte und
Behörden handelt. Eine Blütenleſe von Urteilen aus
den Gerichtszeitungen würde von manchem mit Kopf
ſchütteln aufgenommen werden.

Eine Beſchränkung des Wahrheitsbeweiſes müßten
eigentlich und gerade auch die Politiker der Rechten
bekämpfen, die doch die chriſtlichen Sittengeſetze auf
das geſamte Staatsleben ausdehnen wollen. Denn
wie ſoll er möglich ſein, unmoraliſche und unwürdige
Perſönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben zu ent
fernen, wenn der Gexichtsſgal dafür ſeine Türen ver
ſchließt, der heute noch die einzige Stätte für die Auf
deckung ſolcher Schäden iſt. Die Novelle bedeutet
vor allem eine weitere Stärkung der Bürokratie und
der maßgebenden Schichten, von unten herauf bis zu
den höchſten Spitzen, des Gemeindevorſtehers, Bürger
meiſters, Landrats uſw.

Der Ausſchluß der Offentlichkeit iſt ſchon aus dem
Grunde zu bekämpfen, weil er nichts nützt, nur zu
Mißtrauen Anlaß gibt. Berechtigt iſt allein, daß die
Gerichte nicht unnötige Fragen nach dem Vorleben
der Zeugen ſtellen. Dazu ſind ſie aber auch heute
ſchon, ohne jede Geſetzesänderung, in der Lage, ebenſo

wie zur Verhängung von ſchwereren Strafen

r ää hKie Reiſahtzanſprache des Kahſers

an die kommandierenden Generale iſt nur durch eine
Jndiskretion an die Offentlichkeit, für die ſie gar
nicht beſtimmt war, gekommen. Dieſe Indiskretion
wird faſt in der geſamten Preſſe um ſo mehr verurteilt,
als es ſich nicht um einen politiſchen, ſondern um einen
rein militäriſchen Vorgang handelt. Sehr unangenehm
iſt die Angelegenheit in konſervativen Kreiſen empfunden,
da es eben die höchſten Offiziere ſind, die die
ſelbſtverſtändliche Schweigepflicht außer Acht gelaſſen
haben. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſucht ſich unter
dieſen Umſtänden mit der Ausrede zu behelfen, es
müßten, da keiner der Generale einer Indiskretion für
fähig zu halten ſei, „untergeordnete Perſonen“
in der kaiſerlichen Umgebung ſein, die dieſe vertrauliche
Anſprache an gewiſſe Zeitungen weiter gegeben hätten.
Solange aber das Bündlerblatt nicht in der Lage iſt,
nachzuweiſen, daß dem Diner ſolche untergeordneten
Perſonen beigewohnt haben, wird man ihm keinen
Glauben ſchenken können. Höchſtens könnte es ſein,
daß der eine oder andere General ſchwatzhaft genug
geweſen iſt, um den Vorgang im Kreiſe der Familie
oder Freunde zu erzählen, worauf die Details dann

ſhl
35. Jahr

h chchcce-- S Sßlich zur Kenntnis von Zeitungsredaktionen ge
langt ſind. Nimmt man aber die Veröffentlichung
der Anſprache zuſammen mit dem von militäriſcher
Seite herrührenden Artikel des „Reichsboten“, ſo wird
man zu der Vermutung gelangen müſſen, daß das
Ganze einen planmäßigen Angriff politi-
ſierender Generale gegen die Reichs
regierung darſtellt.

Wie der „Reichsbote“ erfahren haben will, ſei eine
Unterſuchung eingeleitet worden, um den oder die
Urheber der Jndiskretion ausfindig zu machen.

Zur Reichsfinanzreform.

Gegen den Entwurf eines Anzeigen
ſteuergeſetzes hat ſich nach den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ auch die Handels und Gewerbe
kammer für Oberfranken ausgeſprochen. Jn
einer Eingabe an den Reichstag bittet ſie um Ab
lehnung dieſer Steuer.

Gegen das Branntweinmonopol hat der
Verein der Großdeſtillateure Sachſens
proteſtiert. Er beſchloß, ſich den Vorſchlägen des
Verbandes Deutſcher Spiritusintereſſenten anzu
ſchließen, der die Schaffung eines Geſetzes erſtrebe,
das die Erhöhung der Verbrauchsſteuer auf 120 Mk.
pro Hektoliter feſtſetze und das neben der vollen
Berückſichtigung der Finanzintereſſen Unabhängigkeit
a Freiheit für alle Spiritusproduzenten gewähr
eiſte.

Zugunſten der Nachlaßſteuer weiſen die
„Münch. Neueſten Nachr.“ auf eine Meldung in
engliſchen Blättern hin, wonach an einem einzigen
Tage (2. Januar) von fünf Hinterlaſſenſchaften im
Geſamtbetrage von 71 Millionen Mark in England
an Gebühren (Nachlaß und Erbſchaftsſteuer) über 9
Millionen Mark dem Staate zufallen. Eine einzige
Erbſchaft von 50 Millionen bringt ſieben Millionen
Steuern, eine andere von 11 Millionen 1,2 Millionen,
die kleinſte von 2,2 Millionen immer noch 160000
Mk. Und dabei behauptet in England kein Menſch,
daß bei dieſen enormen Abgaben vom Nachlaß das
Gefühl der Hinkerbliebenen bedrängt und der Zu
ſammenhang der Familie zerriſſen würde, was be
kanntlich in Deutſchland die unausbleibliche Folge der
ſehr beſcheidenen Nachlaß- und Erbſchaſteſtenern
ſein ſoll.

Oeſterreich Angarn. Aus Oſterreich aus
gewieſen wurde mit Rückſicht auf die „öffentliche Ord
nung der Korreſpondent der „Nowojfe Wremja“,
Berezowsky. Der Ausgewieſene iſt nach Neapel ab
gereiſt. Dem Anſchein nach iſt bei dieſer Polizeimaßregel
ziemlich brüsk verfahren worden, ſo daß der ruſſiſche
G eſchäftsträger in Wien, wie ſchon gemeldet, einen
Proteſt einlegte. Herr v. Sverbejew brachte im Miniſte
rium des Außern, ohne die Kompetenz der öſterreichiſchen
Behörden in Frage zu ſtellen, Ubergriffe zur Sprache, deren
ſich untergeordnete Polizeiorgane bei Zuſtellung des Aus
weiſungsbefehls ſchuldig gemacht hätten. Aus Petersburg
wird der „Neuen Freien Preſſe gemeldet, daß dort die
Antwort der öſterreichiſchungariſchen Regierung auf den
Proteſt der Wiener ruſſiſchen Botſchaſt eingetroffen iſt.
Das Wiener Kabinett begründet die Ausweiſung mit der
tendenziöſen, falſchen und aufhetzenden Berichterſtattung
des Herrn Berezowsky, verſpricht Jedoch, das Verhalten der
Organe bei der Ausweiſung, die HerrBerezowsky beſchuldigt
ihn mißhandelt zu haben, einer Prüfung zu unterziehen

SFürkei. Während der „Tannin“ konſtatiert, daß die
von der „Agence Fournier“ verbreitete Meldung von
einem Beſuche König Eduards in Konſtantinopel
bisher unbeſtätigt iſt, erklärt die „Jeni Gazetta“ aus
authentiſcher Quelle, daß König Eduard dorthin kommen
werde und den Wunſch geäußert habe, daß man, da es ſich
unn eine Privatreiſe handle, von einem Empfange abſehen
ſolle. Das Blatt hebt die Bedeutung des Beſuches hervor
und ſagt, die Ottomanen würden natürlich den Wunſch des
Königs beachten. Trotzdem werdeder einfache Emn pfang
alles in der Welt Da geweſene überſteigen
Das Jungtürkenblatt macht hier in ſeiner Herzens
freude einen wahrhaften logiſchen salto mortale.
Eine Proteſtverſammlung gegen Kretas An
gliederung an Griechenland fand am Sonnabend
in Konſtantinopel vor der Sultan-AchmedMoſchee
ſtatt. Gegen 200000 Menſchen ſollen daran teilgenommen
haben. Alle Redner hielten an dem Standpunkt feſt, daß



Seetg unter keinen Umſtänden preisgegeben werde. Die

Menge zog vor das Parlament und brachte Ovationen für
die Verfaſſung dar. Dann begab ſich die Menge zur
Pforte, um dem Großweſir eine Reſolution zu überreichen.

Jn Moſul iſt, den türkiſchen Blättern zufolge, die
Ruhe wieder hergeſtellt. Die Unruheſtifter werden
ſtreng beſtraft werden. Von Diarbekir ſind zwei Bataillone,
drei Eskadronen und eine Gebirgebatterie dahin abge
gangen. Jn mehreren Gebieten Kleinaſtens
ninmt die Hungersnot zu. Nach Meldungen an den
armeniſchen Patriarchen ſind in der Umgebung von Taſſin
und Terdſchan, ferner im Wilajet Erzerum in Muſch
mehrere Perſonen Hungers geſtorben. Die Sammlungen
ſeitens der Armenier erweiſen ſich als ungenügend. Eine
größere Hilfsaktion und ſtaatliche Hilfe ſind dringend nötig.

Rußland. Eineſtarke Bombenexploſion fand,
wie „Peterburgsktj Liſtok“ aus Zarskoje Sſelo meldet,
Donnerstag abend in einem mitten in der Stadt gelegenen
Hauſe ſtatt. Perſonen wurden nicht verleßt. Näheres iſt
bisher nicht bekannt geworden.

Perſten. Jn Teheran verſuchte Freitag nacht ein
Mann den Scheik FazelllKlah ziermorden, der zu
den einflußreichen Mitgliedern der reaktionärklerikalen
Partei und den hauptſächlichen Ratgebern des Schahs
gehört. Der Täter, der nach ſeiner Verhaftung einen
Selbſtmordverſuch machte, ſoll der nationaliſtiſchen Partei
angehören.

China. Aus China laufen nur ſehr dürftige
Kachrichten über die Zuſtände in der Regierung nach der

Beſeitigung Manſhi-kais ein. Der amerikaniſche und der
engliſche Geſandte haben, ſo meldet jetzt das „Bureau
Reuter“, den Plan fallen laſſen, die Mächte zu einer
gemeinſamen Vorſtellung bei der chineſiſchen Regierung
wegen der Anderung der bisherigen Politik, die, wie man
glaubt, mit der Entlaſſung an ſhi-kais eingetreten ſei,
zu veranlaſſen

Nordamerika. Präſident Rooſevelt und der
Kongreß ſind noch zuguterletzt hart aneinandergeraten.
Aus Waſhington liegt folgendes Telegramm vom Freitag
vor Jn der heutigen Sitzung des Repräſentanten
hauſes wurde über die in der Jahresbotſchaft des Präſi
denten Rooſevelt aufgeſtellte Behauptung verhandelt, der
Kongreß habe Abſtriche an dem für den Dienſt der
Geheimpolizei geforderten Kredit gemacht, weil eine
Reihe von Mitgliedern die Aufmerkſamkeit
dieſes Geheimdienſtes fürchte. Das Haus hatte
den Präſidenten bereits erſucht, ſeine Erklärung zu recht
fertigen, und dieſer hatte ihm eine Sonderbotſchaft zugehen
lIaſſen, in der er zu ſeiner Rechtfertigung die Reden ver
ſchiedener Mitglieder des Hauſes anführte. Die mit der
Angelegenheit betraute Kommiſſion hat ſich nunmehr da
hin ausgeſprochen, daß die Unterſtellung Rooſe
velts un gerechtfertigt und grundlkos ſeit und das
Haus es ablehnen müſſe, ſich mit einer Mitteilung zu be
faſſen, die in ihrem Urteil die Achtung vor dem Hauſe ver
letze. Die Sonderbotſchaft Rooſevelts ſei keine Antwort
auf das Erſuchen des Hauſes und bilde einen Eingriff in

ſein Privileg, da ſte den Beweggründen und der Einſicht
ſeiner Mitglieder bei der Ausübung verfaſſungsmäßiger
Funktionen mißtraue. Das Haus lehnte infolge
deſſen eine Stellungnahme zu der Erklärung
des Präſidenten ab. Das Repräſentantenhaus faßte
dieſen Beſchluß mit 212 gegen 35 Stimmen. Die von
Rooſevelt veröffentlichten Einzelheiten aus den
Nachforſchungen der Geheimagenten richteten ſich
gegen den Senator Tillmann, deſſen Name mit
Landerwerbsgeſchäften zweifelhafter Natur im Staate
Hregon in Zuſammenhang gebracht wird. Tillmann er-
klärte, er werde Montag im Senate auf die Angriffe ant-
worten.

den

Dewts ch l s o Co
Berlin, II. Jan. Auf die an den Kaiſer zum

Jahreswechſel gerichtete Glückwunſchadreſſe des Ber
liner Magiſtrats iſt folgende Antwort eingegangen
„Der Magiſtrat meiner Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin hat mir beim Eintritt in das neue Jahr freund
liche Glück und Segenswünſche dargebracht. Jch
habe mich über dieſen erneuten Ausdruck treuer Ge
ſinnung gefreut und ſpreche dem Magiſtrat meinen
wärmſten Dank aus. Berlin, 4 Januar 1909. (gez.)
Wilhelm R.“ Der Kaiſer nahm am Sonnabend
im Jagdſchloß Hubertusſtock den Vortrag des Chefs
des Marinekabinetts entgegen.

(Daß Kultusminiſter Dr. Holle) wieder
an die Spitze ſeines Reſſorts zurückkehren wird, hält
man in konſervativen Kreiſen für ziemlich ausge
ſchloſſen. Der „Reichsbote“ bricht eine ganz un
motivierte Polemik gegen die Liberalen vom Zaune,
um daran folgende Bemerkung zu knüpfen: „Der
nervöſe Zuſammenbruch Holles war ſo ſchwer,
daß man in eingeweihten Kreiſen nicht daran glaubt,
daß er ſich noch einmal dieſer koloſſalen
Arbeitslaſt, der er als gewiſſenhafter Mann, der
alles, was er verantworten ſollte, auch ſelbſt durch
arbeiten wollte geſundheitlich nicht gewachſen
war, unterziehen wird.

(Her Gouverneur von Samoa), Dr.
Solf, iſt mit ſeiner Gemahlin am 23. November
wieder in Avia eingetroffen.

(Der Präſident des Jtalieniſchen
Flottenvereins) hat an den Deutſchen
Flottenverein gedrahtet:

„Jm Namen der Lega Navale Jtaliang möchte
ich die Gefühle der Dankbarkeit und Bewunderung
für die ſtarke brüderliche Hilfe der deut-
ſchen Flotte in Meſſina ausſprechen.

Canevaro, Präſident.
Der Präſident des Deutſchen Flottenvereins telegra
phierte folgende Antwort:

„Angeſichts des furchtbaren Unglücks, das Jhr
ſchönes Vaterland betroffen hat, war es unſeren Kame-
raden eine Bruderpflicht, treuen Freunden in

t eeeeeTES

ihrer Not zur Seite zu ſtehen in dem erheben
dem Gefühl, daß Jhre Seeleute uns in ähnlicher Lage
die gleiche Hingabe erwieſen hätten.

von Koeſter, Großadmiral.“
Die Bekämpfung des Blocks durch die

Zentrumspreſſe) nimmt nachgerade ſo groteske
Formen an, daß man allen Ernſtes an eine Störung
des ſeeliſchen Gleichgewichts in gewiſſen Kreiſen glauben
muß. So hatte die Köln. Volksztg.“, ein Blatt, das
ſich unter der früheren Chefredaktion durch Vornehmheit
des Tones und Vorſicht im Urteil auszeichnete, kürzlich
ſogar behauptet, bei der Bildung des deutſchen
Hilfskomitees für die durch das Erdbeben in Unter
italien Geſchädigten habe man dem Block zuliebe das
Zentrum ausgeſchaltet; denn unter den Namen zahl
reicher Vertreler deutſcher Zeitungen, die unter dem
Aufruf des Hilfskomitees enthalten ſeien, befinde ſich
kein einziger Redakteur eines Zentrumsblattes. Jetzt
aber muß die „Köln. Volksztg.“ von einer Mikteilung

der „Germaniag“ Notiz nehmen, daß ihr
Ehefredakteur „von vornherein und
mehrfach telegraphiſch aufgefordert
worden iſt dem Komitee beizutreten.
Der Feiertage wegen haben dieſe an die Redaktion
gerichteten Depeſchen ihn leider nicht mehr recht
zeitig erreicht.“ Er hat dann nach Empfang der Ein
ladung telegraphiſch ſeine Beitrittserklärung über
mittelt. Kleinlaut fügt das rheiniſche Zentrumsblatt
hinzu „Damit entfällt unſere Schlußfolgerung, als
ſei es in dieſer Wohltätigkeitsſache auf eine Zurück
ſetzung der Zentrumspreſſe abgeſehen geweſen, als auf

irriger Vorausſetzung beruhend von ſelbſt. Dieſe
Blamage hätte ſich die „Kölniſche Volksztg. wirklich
ſparen können.

Gon den bayeriſchen Finanzen) gab
der Finanzminiſter von Pfaff in der Sitzung des
Steuerausſchuſſes der bayeriſchen Abgeordnetenkammer

ein trübes Zukunftsbild. Er erklärte, daß die
nächſten Jahre einen geſteigerten Geldbedarf bringen
würden. Wenn die Finanzreforn nicht die nötigen
Mittel gäbe, ſo würden die bayeriſchen Staatsſteuern
erheblich geſteigert werden müſſen. Der Miniſter
hofft, daß die Bundesſtaaten nicht weiter mit Matri
kularbeiträgen belaſtet werden würden. Die verbün-
deten Regierungen ſchuldeten für 1908 an ungedeckten
Matrikularbeiträgen etwa 80 Mill. Mark. Falls dieſe
bezahlt werden müßten ſo müßten für 1911 von
Bayern für dieſe Beiträge aus dem Jahre 1908 allein
etwa 9 Millionen aufgebracht werden, was einer

Steigerung der Steuern um 20 Prozent gleichkäme.
Jm Schwarz malen haben gerade die bayeriſchen

Finanzminiſter ſchon ſeit langen Jahren eine gewiſſe
Gewandtheit erhalten, namentlich, wenn es ſich darum
handelt, auf den Reichstag einen Druck zur Erhöhung
der eigenen Einnahmen des Reichs auszuüben.

(MilitäriſchesEntgegenkommengegen
die Landwirtſchaft.) Während die Armeever
waltung von jeher in den Sommermonaten zahlreiche
Mannſchaften auf Ernteurlaub geſchickt hat, um
die Landwirte während der Hauptarbeitszeit zu unter
ſtützen, ſoll jetzt nach der „Milit. Pol. Korreſp.“ der
ländlichen Bevölkerung noch ein weiteres Ent
gegen kommen bewieſen werden. Die Zeitein-
teilungfürdiegrößerenTruppenübungen,
die in den erſten Monaten eines jeden Jahres feſtgeſetzt
wird, wird in Zukunft den in Betracht kommenden
Zivilbehörden mitgeteilt werden. Dieſe
werden dadurch in die Lage verſetzt, der Bevölkerung
bekannt zu geben, zu welchen Zeiten ſich die einzelnen
Truppenteile in den Standoörten, auf Märſchen,
Truppenübungsplätzen oder in den Herbſtübungen be
finden, und an welche Regimenter ſich die ländlichen
Beſitzer mit ihren Geſuchen um Leutegeſtellung zu
wenden haben, wenn die in ihrer Nähe ſtehenden
Truppenteile ausgerückt ſind.

Ein beſonderer Unterricht für Mili-
täranwärter) neben dem Kapitulanten Unterricht
iſt von der Heeresverwaltung in Ausſicht genommen.
Der bisherige Kapitulanten- Unterricht genügt nicht,
um den Unteroffizieren das erforderliche Maß von
Wiſſen, wie es heute verlangt wird, für die Erfüllung
ihres Berufes zu übermitteln, namentlich erhalten aber
auch die älteren Unteroffiziere vor ihrem Ausſcheiden
nicht die nötige allgemeine Vorbildung für den Zivil
dienſt. Für Einrichtung eines zweiſtufigen
Militäranwärter- Unterrichts ſollen künftig
die Generalkommandos einen Pauſchbetrag zur Ver
teilung an die Truppen erhalten; der bisher in zwei
Stufen erteilte Kapitulanten Unterricht bleibt beſtehen,
wird aber gleichzeitig erweitert und vertieft.

Die Eſſener Eiſenbahndirektion) er-
klärt die Nachricht daß in ihrem Bereich die üblichen
Neujahrsgratifikationen in dieſem Jahre nur
an Bureaubeamte gewährt worden ſeien, als unzu
treffend.

(Die ſächſiſche Wahlrechtsreform) in
der Geſtalt, die ſie nach den jüngſten Unterhandlungen
erhalten hat, darf wohl mit Sicherheit auf Annahme
rechnen. Denn in nationalliberalen Blättern wird
hervorgehoben, daß die nationalliberale Land-
tagsfraktion faſt einmütig auf dem Boden der

jüngſten Beſchlüſſe der Wahlrechtsdeputation der
Erſten Kammer ſtehe. Die Nationalliberalen betrachten
ſogar die neuen Beſchlüſſe als einen Erfolg ihrer Wahl
rechtspolitik.

Polkswirtochaſtliches,

Zum ſchweizeriſchen Boykott gegen
deutſche Cerealien erfährt die „Köln. Ztg.“ aus
Zürich: Die von den ſchweizeriſchen Müllern angeſtrebte
Sperre über das deutſche Mehl und Getreide wird ſich zu
nächſt nicht gegen das Mehl, ſondern gegen die
Einführung deutſcher Getreidearten richten.
Die Züricher Getreidebörſe hat ſoeben einen Ausſchuß von
ſünf Mitgliedern ernannt, der ſich dem auf der Müller
verſammlung in Olten beſtellten Jnitiativausſchuß zur
Unterſtützung anſchließt. Man will vorläufig beſonders
die Sperre gegen deutſchen Roggen, Weizen und
Hafer durchführen. Mit der Sperre über das deutſche
Mehl hat ſich die Getreidebörſe noch nicht beſchäftigt.
Durch die Sperre über die genannten Getreidearten, von
denen erſt kürzlich große Mengen nach der Schweiz ein
geführt worden ſind, dürfte vor allem der ſüddeutſche
Ausfuhrhandel betroffen werden.

h

h e h e
Vermischtes.

Ein Hochſtapker,) der in der Maske eines Land
wirtes und Reſerveoffiziers auftrat, hat mehrere Berliner
um 2700 Mark betrogen. Eine junge Dame lernte in
Frankfurt a. M. einen Mann kennen, der ſich Hans Euthn
nannte und ſich für den Sohn eines Rittergutsbeſitzers aits
Bergheim bei Weimar ausgab. Cuhn fuhr mit der Dame
nach Berlin. Aus der Reiſebekanntſchaft entwickelte ſich
ein Liebesverhältnis. Eines Tages holte der junge Mann,
der auch hatte durchblicken laſſen, daß er Reſerveoffizier in
einem ſächſiſchen Garderegiment ſei, ſeine Angebetete zu
einem Gang nach dem Poſtamte ab. Dort ſollen 2500 Mk.
lagern, die ſein Vater für ihn abgeſandt hatte. Das Geld
hatte aber angeblich zu lange gelagert und war deshalb an
den Abſender zurückgeſchickt worden. Die „Braut“ half
ihm gern aus und gab ihm zunächſt 850 Mark. Von dieſem
Gelde lebte der junge Mann als Hochbautechniker Hans
Hempel in einem hieſigen Hotel. Er borgte den Hotelwirt
um 200 Mark an, als wieder eine Geldſendung von 800
Mark an ihn nicht pünktlich eintraf. Auch die Schweſter
ſeiner „Braut“ prellte er um 300 Mark. CuhnHempel
verſchwand darauf und ward bis heute nicht mehr geſehen.
Er iſt 29 Jahre alt und ſpricht ſächſiſchen Dialekt.

Für eine Million Wertpapfere geſtohlen.)
Von einem der Paris Lyoner MittelmeerBahngeſellſchaft
gehörigen Laſtwagen wurde am Freitag vor dem Fracht
bureau der Oſtbahngeſellſchaft an der Chauſſee d'Antris in
Paris ein Sack mit Wertpapieren in Höhe von
einer Million Franken geſtohlen. Sämtliche Banken
ſind von dem Diebſtahl verſtändigt worden, und da die
Papiere auf den Namen lauten, dürften ſie von den
Dieben nicht veräußert werden können. Zu dem dreiſten
Raube wird einem Berliner Mittagsblatt noch gemeldet
Vor dem Bureau der beſtohlenen Geſellſchaft hielt ein
Poſtwagen, der verſchiedene Pakete und außerdem Wert
ſendungen nach dem Lyoner Bahnhof bringen ſollte. Dem
Briefträger, namens Cabillet, wurden die einzelnen
Pakete und zuletzt ein großer Sack, der mit Wertpapieren
gefüllt war, übergeben. Der Poſtbeamte legte den Sack
auf den Sitz des Wagens und warf ſeinen Mantel darauf.
Er half dann den Kutſcher beim Zuſchließen der rück
wärtigen Wagentür. Während dieſer wenigen Minuten
wurde der Sack mit den Wertpapieren von dem Kutſcherſitz
entwendet. Alles Suchen blieb vergeblich.

Der Luſtmord bei Prag.) Wie bereits berichtet,
wurde in Radeſchowitz bei Prag an einem 6jährigen
Mädchen ein Luſtmord verübt. Es hat ſich nun heraus
geſtellt, daß der Vater des ermordeten Mädchens, der zu
erſt in Verdacht geriet, nicht der Täter iſt, ſondern der
13 jährige Schulknabe Skala, der noch ein anderes
Mädchen ermordete und ein drittes Mädchen ſchwer ver
wundete. Die beiden anderen Opfer des jugendlichen Luſt
mörders, zwei 5 und 6 Jahre alte Mädchen, wurden in
einem alten Komödiantenwagen aufgeſunden. Das fünf
jährige Mädchen war bereits tot, während das ältere
noch atmete, doch zweifelt man an ſeinem Aufkommen. Die
Kinder wieſen furchtbare Verletzungen an der Bruſt, am
Halſe und in der Bauchgegend auf.

Eine Stiftung von 65000 Marh hat der im
Münchener Hofbräuhaus am Schlaganfall plötzlich ver
ſtorbene Kommerzienrat Mezger aus Tirſchenreuth,
Direktor der dortigen Porzellanfabrik, für bedürftige Leute
der Gemeinde vermacht.

(Zu dem Schiffsunglück bei Sydney,) wo
15 britiſche Matroſen den Tod fanden, geht den „B. L. A.“
noch folgender Bericht aus Sydney zu: Die Pinaſſe des
Kriegsſchiffes „Ecounter“ mit ungefähr 60 Mann aller
Rangſtufen unter dem Kommando des Leutnants
Dinwiddy an Bord wurde von Garden Jsland bei Sydney,
wo der „Ecounter“ vor Anker lag, von einem Marine
Dampfboot geſchleppt. Die beiden Boote waren durch 60
Fuß lange Schleppſeile verbunden. Als man in die
Nähe von Macquaries Point gelangte, ſah man den
Kohlendampfer „Dunmore“ herankommen. Einige erklärten,
daß er die Dampfpfeife nicht ertönen ließ und mit ziemlicher
Geſchwindigkeit weiterdampfte, als ob er die Pinaſſe nicht
geſehen hätte. Es heißt auch, daß der Schleppdampfer
plötzlich ſeinen Kurs wechſelte und dieKolliſton unvermeidlich
machte. DerSchleppdampfer kam an dem Bug des Dunmore“
vorbei, und man hörte laute Rufe: „Durchſchneidet
das Schlepptaul!“ Doch die Leute in der Pinaſſe erkannten
die Gefahr zu ſpät. Jhre verzweifelten Anſtrengungen,
das Schlepptau, das ſie ins Verderben zog, zu durch
ſchneiden, waren vergeblich. Es fand ein Zuſammenſtoß
ſtatt. Die Pinaſſe ſchlug um, und der Dampfer fuhr über
die im Waſſer mit dem Tode ringenden Seeleute, die mit
ihren Uniformen, Munitionsgürteln und Waſſerflaſchen
ſchwer beladen waren. Trotz der angeſtrengteſten Rettungs
bemühungen der Mannſchaften von den Kriegsſchiffen im
Hafen war es unmöglich, alle zu retten. Mehrere wurden
offenbar vom Dampfer „Dunmore“ getroffen und betäubt;
andere wurden von den Schrauben des Dampfers in die
Tiefe gewirbelt. Bei der Rettungsarbeit wurden viele
heldenmütige Taten verrichtet, und die in den Fluten
Kämpfenden halfen einander mit größter Selbſtaufopferung.
Vier Boote von den Kriegsſchiffen brachten mit Taucher
apparaten die Leichen der Ertrunkenen an die Oberfläche.
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Anzeige.
Zur dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
eblikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u, Familienngchrichten.
Dom. Getauft: Jlſe Charlotte, T.

des Schneidermeiſters Krahmer. Be
erdigt: die Ehefrau des Schriftſetzers

Winter.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde

in der Herberge zur Heimat. Diakonus
Wuttke.

Stadt. Getauft: Minna Martha,
D. des Arbeiters Thamm; Eliſe Lina, T.
des Fabrikarbeiters Amft; Friedrich

Wilhelm Bruno, S. des Hufbeſchlaglebr-
meiſters Kränzlin; Erdmuthe Gertrud, T
des Buchbindermeiſters Donner. Ge
traut: Der Eiſendreher F. P. Keuſch mit
Frau A. M. geb. Kleemann. Beerdi gt
die Ww. Berger; die Ww. Telle; die j.
T. des Lokomot vführers Ballnat; die Ww
Kirchner die Ehefrau des Schneidermeiſters
Wentzke; die Ww. von Goſtkowski; der
Arbeiter Bürkner.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther

Aenmarkt. Getraut: der Landwirt
P. W. Götze in Trebnitz mit E. L. geb
Götze

Altenburg Getauft:Margarethe T. des Kutſchers Ulrich
Sonntag abend 25 Uhr entſchlief nach

langem, ſchwerem Leiden meine liebe Frau
unſere herzensgute treuſorgende liebe
Mütter, Schwieger Großmutter
Schweſter

Jherese Sanner
geb. Tell

in ihrem kurz vollendeten 67. Lebensjahre,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen

die kranernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch den

13. d. M. nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Danksagung.
Für die uns in ſo reichen Maße

von allen Seiten zugegangenen Be
weiſe der Liebe und Teilnahme bei
dem uns ſo ſchwer betroffenen Ver
luſte ſagen wir unſern herzlichſten
Dank. Dank auch den Herren Arbeit
gebern und allen andern für die

reichen Kranzſpenden.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen und Angehörigen
Famtlie Bürkner

erſeburg den 11 Janug 1909

Pa.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Mütter und Großmutter können wir es
nicht unterlaſſen, unſern innigſten Dank
auszuſprechen. Insbeſondere Dank dem
Herrn Paſtor Klapproth für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe ſowie dem
Herrn Lehrer Dietrich mit der Schuljugend
für den ſchönen Geſang. Dank auch allen
denen, welche die Verſtorbene zur letzten
Ruhe geleiteten und den Sarg mit Kränzen
und Blumen ſchmückten.

GroßKaynga, den 10. Januar 1909.
Die tieftrauernde Famtlie Schmeißer.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 4. bis 9. Januar 1909.

Aufgeboten: der Schutzmann Wilhelm
Michel ünd Marie Ernſt, Berlin und
gr. Sixtiſtr. 7; der Kürſchner Otto Geier
ünd Selma Böttcher, Georgſtr. 8 und b
Roſental 9.

Eheſchließungen: der Landwirt
Paul Götze und Liddy Götze, Trebnitz; der ſtunden
Eiſendreher Fritz Keuſch und Martha altenburg Nr. 23 zur Einſicht aus. Derlehnt ehe 5; der Rohrweber Angebotsvordruck nebſt techniſchen Vor
Adolf Bergmann und Minna Stecher, ſchriften und Maſſenberechnung können
Sixtiberg 7.

Geboren: dem Kernmacher Liſtecki
I S., Sand 18; dem Bäckermeiſter Schöne
1 DT., Weiße Mauer 11; dem Zigarren-
ſortierer Barth 1 S., Neumarkt 78; dem
Klempnermeiſter Röder 1 T Saalſtr. 5;
dem Arbeiter Fleiſcher 1 S., Brühl 3; dem
Arbeiter Brode 1 S., Kirchſtr. 4; dem
Schieferdecker Klee 1 T., Seitenbeutel 7;
dem Handelsmann Naumann 1 S.
Hirtenſtraße 11.

Geſtorben: die Ww. Telle geb.
Schwennigke, 63 J, ſtädt. Krankenhaus;
die Ww. Berger geb. Schönau, 65 J.
Gotthardtſtr. 33; die T. des Lokomotiv-
führers Ballnat, 2 M., Hüterſtr. 5; die
Ww. Kirchner geb. Dietrich, 74 J., Roß
markt 19; die Ehefrau des Schneidermſtrs
Wentzke, 73 J., Hirtenſtr. 1; die Ehefrau
des Schriftſeßers Winter, 385 J., Guten
bergſtraße 10; der Privatmann Hecht,
73 J. Markt 18.

Auswärtige Aufgebote: der
Lehrer H. R. Schreiber und A. E. F.
Heiltgſtadt, Möllendorf und Cospa; der
Arbeiter H. A. Spindler und L. Reichardt
Cämmeritz und Neumark

Zu den Anzeigen im Staudes-
Sint ſind Ausweispapiere vorzu

Martha

und

einſchl. Materfallieferung (rd. 1370,00 qm
zum Neubau des Lehrerſeminars in Merſe

gebotsvordrucke liegen während der Dienſt

Angebote in Gegenwart der
ſchtenenen Bewerber ſtattfinden wird.

die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

zu vermieten und 1. April 1909 zu beziehen

Bewlüm.

An- und Verkauf
sowie Beleihung von Wertpapieren.

Eröffnung laufender Rechnungen mit
und ohne Kreditgewährung.

m

Proviſtons freier Hrheckverkehr.

Kommandlt Gevellschatt gut Ahtlen
Kapital 5 Millionen Mark

Französische Strasse 14

Zweiganstaft Mersehurg a. S.
Entenplan 5

empfiehlt sich zur Besorgung aller
sinschlagend. Besphäfte zu günstigst. Bedingung

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust bei der Auslosung
Kontrolle aller Wertpapiere unter Garantie

S

Gegrüncdet im Jahre I878

in das Bankfacn

Diskontierung und Zahlbarstellung
von Wechseln.

e

Einlösung von Kupons und
Verlosten Effekten

g SAnnahme von Depositengeldern zur
Verzinsung ſe nach Kündigung

S u vermieten

Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad
ind reichliches Zubehör, zu vermieten und
ofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. BI.

Herrſchaftliche Wohnung
Etage oder Einfamilienhaus, 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, möglichſt mit
Gartenbenutzung zum 1. April geſucht.
Gefällige Offerten sub I W an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Grosse ut möbſerte Stunde
mit 2 Betten ſofort zu vermieten

Clobigkanrerſtraße 30 III, rechts.
öhbliertss Zimmer

mit Schlafkabinett, auch für 2 Herren paſſ.,
Clobigkauerſtraße 16.

Laden
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten:

K Rossberg Burgſtraße 10.
Eine guterhaltene

Sohuhwacher-däulen-Maschine
ſteht billig zum Verkauf

Lennaerſtraße 30.
Mehrere junge ſriſchm.

Kühe mit Kälbern
verkauft

Wille Schladebach.

extra groſz, ſüß und ſaft

WMeſſinag-Citronen groß und

empfiehlt

Stand jeden Markttag an der Stadt

allergrößte, beſte 10 St

Meſſina. Citronen, extra groß 10 Stück un 60
Richard s56humann, Vismard r. 4.

ig I0 Stück
r

See rſaftta A Stück ner 40 Pfg.
Pfg.

iche. Wiederverkäufer billroſte Preiſe

k. Anterleibs-, Waſſer u

Prospekt fre

Berkem
zur Zucht und Maft geeig

Berthole

Nach längerer Tus bildung m der Der Timmermannſchen Sruchheillanant zu
Hannover habe ich in Leipzig Schleussig, Dammstr. 10 eine

Sprechstancen nur Wintergartenttr. 7, 10
E Sonntags nur Vormittags

erbeten.

Ein großer

z

Krampfade

anstalt
e

rbrürhe (ohne Operation) eröffnet.
12, 4 5, Mittwochs und

Zuschriften nach Dammstrasse 10
B. Fach Argt.

Große ſüße Apfelſinen
a Dutzend von 30 Pf. an bis zu 1 Mark

empfiehlt
Fran nta Wippigy, Johannisſtraße 2.

M rftſtan Vorſchuß. Verefn
Der berühnre Thurmnger

Wachholdergaft
iſt Mittwochs auf dem Wochenmarkte zu
haben. Stand am Kandelaber.

Frau Anna Bock.
Süssos echte

m öterfceh-
Ha nellengegen Lungenkatarrh, Verſchleimung,

rauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich. Beſter Schutz
gegen Erkältung des Halſes 2c. a Packet
25 Pf. allein bet:

Richard Kupper, Central Drogerie.
Herrmann Emnamwuel,

GotthardtDrogerie.
ransport Jungvieh

n VersemKet, ſtehen preiswert zum Verkauf.
Gotte, Halle g. S. Delitzſcherſtr. 6,

Tel. 755 Viehrampe
Das in Gemäßheit des Probingtal

Reglements vom 7. November 1852 aufge
ſtellte Pferderegiſter liegt zur Einſicht der
Beteiligten im Kommunalbüreau aus.
Anträge auf Berichtigung des Regiſters
ſind binnen 14 Tagen ſchriftlich oder münd
lich zu Protokoll anzubringen

Merſeburg, den 9 Jannar 1909.
Der Magiſtrat.

Verdingung.
Die Verlegung des Linoleumbelages

burg ſoll in einem Loſe vergeben werden.
Die Bedingungen, Zeichnungen und An

in meinem Amtszimmer, Ober

gegen Erſtattung von 7 Mk. Schreibgebühren
ebendaher gegen porto und beſtellgeldfrete
Einſendung des Betrages bezogen werden

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Montag den 18. Januar 1909

vorm 10 Uhr
in meinem Amtszimmer einzitreichen, wo
ſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der

etwa er
Angebote, welche nicht rechtzeitig ein

gehen, nicht vorſchriftsmäßig ausgefüllt ſind
ünd den Bedingungen nicht entſprechen,
bleihen unberückſichtigt. Die Bewerber
bleihen 8 Wochen an ihr Angebot ge
bunden.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder

Merſebürg, den 6. Januar 1909.
Jm Auftrage des Magiſtrats der

Stadt Merſeburg
Johl,Königlicher Kreisbauinſpektor.

Herrſchaftliche 1 Etage,
3 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör

loſe Leute zu vermieten.
Exped. d. Bl.

Wohnung an einzelne Leute oder Dame zu

Nr 11 iſt
zu beziehen

iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu

Hertſchaftlche Wohnung

von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1.

9 m JCGangserstelgerung,
Mittwoch den 13. d.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich Wagnerſtraße 11 hier

150 Ztr. Racdiskappen, 20 Ztr.
gem. Fenchelstron, l Misch-
schnecke, 2 Treihgurte u. l eis
Kessel
ſowie um 11 Ahr vormittags

in der „Goldenen Kügel“
I Standuhr, l Pfeilerspiegel, Ver-
tikow, IKlavier, 1500 Stek. Zigarren
Merſeburg, den T. Januar 1909.

Grosse Gerichtsvollzieher
Wohnung öil Preiſe von 150 Marktzum Apiil 1909 zu vermieten. Zu erfr

in der Exved. d. Bl.
Eine Wohnung zu vermteten

Hirtenſtr 8
Freundliche Wohnung, Preis 225 Mk.

für einzelne Leute paſſend, zit vermieten

Markt 20.
Stube, Kammer Und Küche an inver

Näheres in der

Lindenstrasse 9 J
ermieten. Preis 200 Mk.

Das Parterre Logis Weißenfelſer ſtraße
zu vermieten und 1. April d. J

Näh. Markt 10, im Kontor
S

Kotinardtstrasse 30
oermieten und 1. April 1909 zu beziehen

Als Schneiderin
empfiehlt ſich

Ida Wagner. große Sixtiſtraße 1.
General Verſmmlung

ler Dmmergerellen-
Beerdbnls- Kasse

Sonnabend den 16. Ianuar,
abends 8 Uhr,

in Sachſes Reſtaurant
Tagesordnung:

Rechnungslegung.
2. Reviſorenwahl.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Ginen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Richard VBaumann Bäckermeiſter

JUneerer Kaufmann,
vertraut mit Rechnungsweſen und Buch
haltung, für ſofort geſucht. Gefl. Offerten
nebſt Zeugnisabſchriften unter J R an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Art ne
Junges Mäclchen

aus anſrändiger Familie, welches in weib
lichen Handarbeiten nicht unerfahren iſt, als
Verkänferin. Offerten unter W in der
Exped. d. Bl niederzulegen.

Junges Mädchen vormittags als

Aufwartung
geſucht Aeumarkt 33I. Etage iſt zu vermieten Näſeres

beraltenburg 6, Hof.

April 1909 zu beziehen
legen, Kottlob MIyliwus, Weißenfelſerſtraße 2. Näheres im Hauſe daſelbſt,

Schon gebrauchter Hrhnürſchuny anf dem
Wege vom Bahnhof, Wilhelinſtr, weiße
Mauer, Unteraltenburg verloren worden.
Gegen Belohnung ab ugeben bei

Werkert, Oelgrube 35
Jn der Nicht don Sonnabend zum

Sonntag eine Pelzboa auf dem Wege
Poſt, Hälterſtraße bis zur Oberaltenburg
verloren. Abzugeben gegen Belohnung

Oberaltenburg 15 Gberaltenburg S, part.



Nur einmal
Jahre. Meim dies jähriger

Beispiellos vbilige

Preise.

Inventar Ausverkauf
beginnt Dienstag den I2. Januar er.

Ausser gewöhnlich vorteilhafte Gelegenheit zu Einkäufen in Leibwäsehe, Rettwäsehe, Tiseh-
wäscehe ete. für Haus und Aussteuerbedarf.

H. C. Weddy-Poenteke, Merseburg, kl. Bitterstrasse 4.

Täglich von abends 7 Uhr an
Familien UVnterhaltungs-,

Instrumental- und Gesangs-
Konzerte

VsthltſeerNahtgalen
Entree frei. ntree frei.

Jeden Sonntag von Uhr
Frühschoppen-Konzerte.

Empfehle
dauerh. Waschgefässs

und repariere billigſt
Wengier, Preußerſtraße 10.

Ehe usten-Karamellen
empfehlen Bgumann 60.,

Elobigkauerſtraße 16.

Mastrindtersch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

C. Nürnberger.
Bienenhonig,

eigener Bienenzucht, empfiehlt in feinſter
hellſter Qualität

O. Traethner, Unteraltenburg 50.
Speſce-Kartoſteln,

feine gelbfleiſchige Topor,
prima Magnum bonum,
Freygang, gr. Ritterſtr. 7.

Gute Gpeſelurtofeln
villigſt im ganzen und einzeln frei Haus.
Richard Schnmanmn, Bismarckſtr. 4

Cerm. Figchhanglune
Schelfiſch, Cabeljae,

Schollen, Zander.

S Ferner:feinſte Kieler Bücklinge
geräuch. Schellſiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datetn Feigen.

Krähmer.

Goldne Kugel.
Die Teilnehmer, welche bis 12. Januar

6 Uhr nachm. ihre Beteiligung an der
neuen Klaſſe noch immer nicht erklärt und
nen eingezahlt habeun, ſind dann von
Mitſpielen ausgeſchloſſen, ſelbſt wenn die
alten Lotteriegelder noch nicht abgebober
ſind. Ein Anſpruch auf einen etwa ir
erſter Ziehung gez. Gewinn iſt vollſtändig
ausgeſchloſſen. Meye.

Rohlauds Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donaunixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Bohl ans

S e M e
e SchlachtefenVormittaos Wellfleiſch. abends fr. Wurß

Hoffiſcheret.
Dienstag abend Salzknochen.

Vnter Stanats Kontrolle hergestellt.
Altbewährt bei Husten, Heiserkeit etc.

WVeberall erbältlich a Se P.

Vorläufige Anzeige.
J.Turnverein „Rothſtein“

9 Sonntag den 7. Februar 1909 S
roßer Maskenball

Etabkiſſement „Caſtino“ mit größeren
Zufführungen von za 50 Derſonen.

hoch henen
Schlachtefeſt.

Preußtſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Gärlner- Lehrling
Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge

g

Alles Nähere ſpäter- Der Vorstand

Wegen Aufgabe meines Ladens
im Nachbargrundſtück beabſichtige ich mein großes Lager in

Tapiſſerieartikeln, Damen u. Kinderwäſche,
Schürzen, Gardinen, Läuferſtoffen, Matratzen

drellen c.
entſprechend zu reduzieren.

Um dies zit erreichen, habe ich die
Preise hlerfür ganz bedeutend ermüsslet.

billige Kaufgelegenheiten in

Wollwaren, Trieotagen, Strickweſten für Damen
und Herren, Barchent-Betttüchern, Kleider

ſtoffen e.

G. Brand
F. S. Die in obigenn Laden befineliehe im

wiehtang, bestehend aus Regalem,- Ladentisehem,
Leiterm, Schrank, Schreibpult, sowie eine grosse
Schaufenster Rüekwancd ete. äst preiswert Zu

verkaufen. D

ucht Oſtern

e ſucht zu Oſtern
K

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue BRezüge auf alte Wringmaschinen so
II. Baearr, Merseburg, Markt S,

Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt ſofort geſucht
mit Militärpaß undBrieftasche ſonſtigem Jnhalt ver

Mosrerde eingetroffen. Durch beſonders günſtigen Ab
F ſchluß und Bezug in großen Mengen offeriere Moorbäder

jetzt pro Bad 50 Pf. billiger. Moorbäder werden angewandt gegen
Gicht und Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Jſchias, Neuralgie,

Bleichſucht und Blutarmut, Neuraſthenle. Moorbäder können zu
jeder Jahreszeit genommen werden. Moorerde auch außer dem Hauſe

bampf- und Warmbag Leungerfruße

e e

ſucht. R Rockendovf, Nulandtſtr. 20.
Rittergutsgartneret Dragartd ſucht bald

oder 1. April

Gärtwerlehrling.
Beſte Ausbildung zugeſichert.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Dautz, Schmiedemeiſter.
Einen Bäckerlehrling

Karl Mädel, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ellevmannm, FleiſchermeiſterGnie ordeutl. Dreſcherſamilie

ſucht bei freier Wohnung u Kardtoffellan
zum 1. April 1909Ferd. Hindorf, Bedra bei Neumark.

Teſſtungsſähige Margarinefabrik mit
Ia. Spezialmarke ſucht tüchtigen gut einge
führten

Vertreter
Ref. erbeten. Off. unter „Margarine
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gewandte Frauen
bei guter Proviſion zum Hauſiteren geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ehe eher
ſſr öhrelpreſfe

geſucht Papierwarenfabrik
B. A. BlankKenburg.

Geſucht zum T. April 1909 für einen
Haushalt von zwei Perſonen ein

älteres Mädchen
aus guter Familie, welches perfekt kochen
kann. Wäſche außerm Hauſe. Gehalt
80 100 Taler nach Leiſtung. Beſte Zeug
iſſe erforderlich. Offerten unter J 9 an

n die Exped. d. Bl.
Wegen Verheiratung des jetzigen wird

ein ehrliches und zuverläſſiges
Häcdehemn

vom Lande von 15 bis 16 Jahren fürs
Haus ſofort geſuch. Zu erfragen bei

Frau Epheser, Unteraltenburg 52.

Auf wartung
Dammſtr 4, part.

oren. Gegen Belohnung abzugeben in
achſes Velkaurant

Auf dem Wege Röſſen Leuna bis
Merſeburg Medaillon mit Kettchen ver
oren gegangen. Gegen Belohnung abzu

k. Ritterßraße 1, im Geſchäft
er heutigen Nummer liegt einProſpett der Firma Hans V. Sehrödew,

i Hamburg 1, betr. Geld

Hiergu eine Veilage.



M e W C h la n A.
(Zur Neuordnung der Steuerver

waltung.) Bei der erſten Leſung der neuen preußi
ſchen Steuervorlagen iſt auch die Frage einer ander
weitigen Organiſation der Steuerbehörden, namentlich
die Abtrennung der Steuerverwaltung von den Land
ratsämtern, geſtreift worden, und es iſt zu erwarten,
daß dieſe Frage bei der Beratung des Etats noch
weiter erörtert werden wird. Die „Zeitſchrift für das
geſamte Gebiet der direkten Steuern“ beſchäftigt ſich
in ihrer Nummer I mit dieſer Frage und entwickelt
zum Schluß den folgenden Plan für eine ander
weitige Organiſation in der Verwaltung der direkten
Steuern: I. Provinzialſteuerdirektionen. Ihr Ge
ſchäftsbereich erſtreckt ſich auf alle bisher von den
Finanzabteilungen der königlichen Regierungen wahr
genommenen Gebiete der Verwaltung der direkten
Steuern, event. Domänen und Forſten; II. Ver
anlagungsKommiſſionen: a) Für die Veranlggungs
bezirke mit einem ſtändigen ſtaatlichen Kommiſſar:
Die Obliegenheiten und Befugniſſe bleiben in der bis
herigen Weiſe beſtehen. Für die Landkreiſe ohne
ſtändigen Kommiſſar: Die Geſchäfte beſchränken ſich
auf die Veranlagung derjenigen Steuerpflichtigen,
welche eine Steuerklärung abgegeben haben, und auf
die Entſcheidungen über die Einſprüche. III. Steuer
ämter für die Bezirke der Landkreiſe. Jhnen fallen
die geſamten Geſchäfte der Steuerveranlagung zu, ſo
weit ſie nicht zu den Obliegenheiten der Veranlagungs
kommiſſionen gehören. Die Durchführung dieſer
Reformvorſchläge, meint das Blatt, würde nicht nur
Erſparniſſe der Verwaltungskoſten ſtatt der 36
Regierungsabteilungen 12 Steuerdirektionen mit
weitaus geringerem Beamtenperſonal, ebenſo Ver
ringerung der Berufungs Kommiſſionen zur Folge
haben, ſondern auch eine gleichmäßigere und gerechtere
Veranlagung ſowie ein beſſeres finanzielles Ergebnis
herbeiführen

(Deutſch-Südweſtafrikaniſches.) Ende
Februar tritt ein Rücktransport von 659 Mann
der Schutztruppe die Heimreiſe an, der in der zweiten
Hälfte des März in Hamburg eintrifft. Der Ab
löſungstransport für 1909 wird im April
oder im Mai in Stärke von 500 Köpfen die Ausreiſe
antreten, die abgelöſten Mannſchaften treffen voraus
ſichtlich im Juli in Deutſchland ein. Der bisher beim
Kommando der Schutztruppen im Reichskolonialamt
kommandierte Major Bethe tritt im Frühjahr d. J.
in den Frontdienſt der Schutztruppe zurück. Am
16. Dezember war die Otavibahn zwei Jahre im
vollen eigenen Betriebe der Otavi Minen und Eiſen
bahngeſellſchaft. Nach einem an amtlicher Stelle ein
getroffenen Bericht laſſen die bisherigen Ergebniſſe
ihre Leiſtungs und weitere Entwicklungsfähigkeit
durchaus erkennen. Die Bahn hat jetzt eine Geſamt
länge von 580 Kilometern (Swakopmund Thumeb
nebſt Zweigſtrecke Onguati-Karibib). Sehr bewährt
hat ſich der entlang der Strecke eingerichtete Sanitäts
dienſt, den zwei Arzte und zwei Heilgehilfen verſehen.
Die hier zur Vermeidung der häufigen Darmerkran
kungen mit Erfolg angewandten Sucrofilter gelangen
jetzt in der Kolonie zur allgemeinen Einführung, nach
dem erwieſen iſt, daß durch ihren Gebrauch der Ge
ſundheitszuſtand ſowohl der Europäer wie der Ein
geborenen nur günſtig beeinflußt wird.

Der neue württembergiſche Finanz
etat) 1909/10 iſt von der Regierung den Ständen
vorgelegt worden. Mit dem neuen Etat wurde ein
Geſetz über die Erhöhung der Einkommen
ſteuer eingebracht, das eine Steigerung der Steuer
ſätze um 12 Prozent vorſieht. Gleichzeitig ſollen die
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuern,
die nach dem bisherigen Geſetz bis 1910 in Kraft
ſtehen, bis zum 31. März 1913 verlängert werden.
Wie der Finanzminiſter in ſeiner Etatsrede ausein
anderſetzt, beläuft ſich der Mehrbedarf gegenüber dem
Etat für 1909 auf rund 5,75 Millionen Mark, für
das Jahr 1910 auf rund 7 Millionen, während die
Zunahme bei den Einnahmen im erſten Jahre nur I
und im zweiten Jahre nur 3,78 beträgt. Die Regie
rung ſchlägt den Ständen daher vor, den Mehrbedarf
durch eine auf das notwendige Maß beſchränkte Steuer
erhöhung, und zwar von je 12 Prozent bei der Ein
kommenſteuer, der Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer und der Kapitalſteuer aufzubringen und zur
weiteren Deckung des Fehlbetrages Reſtmittel im Be
trage von rund 697 000 Mark zu verwenden. Der
Finanzminiſter gibt in dieſem Zuſammenhang der
Erwartung Ausdruck, daß es gelingen möge, die ſinan
ziellen Verhältniſſe des Reiches dauernd auf eigene Füße
zu ſtellen. Eine weitere Belaſtung ſeitens des Reiches
wäre von Württemberg kaum mehr zu tragen und müßte
für den Staatshaushalt und die Anforderungen an die
Steuerkraft die ſchwerſten Folgen nach ſich ziehen.
Der geſamte Staatsbedarf berechnet ſich für 1909 auf

lerſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 12 Januar 94 9
97475 396 Mark, für 1910 auf 99 197 128 Mark
In der neuen Finanzperiode ſind vertragsmäßig rund
7,6 Millionen Mark Schulden zu tilgen; andererſeits
ſollen zur Beſtreitung außerordentlicher Bedürfniſſe
ſowohl der Verkehrsanſtalten wie der allgemeinen
Staatsverwaltung zwei neue Anleihen im Geſamt-
betrage von 51 Millionen Mark aufgenommen werden.
Hiernach wird die Staatsſchuld am Ende der nächſten
Finanzperiode rund 630 Millionen Mark betragen.
Für die Finanzperiode ergibt ſich trotz Erhöhung der
Steuer ein Fehlbetrag von 697 220 Mark.

Die Erdbeben Kataſtrophe in 6üditalien.

Wir verzeichnen heute noch folgende Meldungen
Reggio (Kalabrien), 10. Jan. Jngenieure prüfen zur

zeit den baulichen Zuſtand der öffentlichen Gehäude. Faſt
alle Urkunden und Wertpapiere ſind bet dieſen
Gebäuden wie beiden Bankenwiedergefunden worden.
Das Aquädukt iſt wieder hergeſtellt. Die Analyſe
des Waſſers ergab deſſen vollkommene Reinheit.

Rom, 10. Jan. Der Abgeordnete Denaca aus Ka
labrien dankte in der Kammer im Namen der Bewohner
ſeiner Provinz allen, die zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt
ſeien, und ſprach den Wunſch aus, daß die nationale Kraft
Reggio und Meſſinga wieder erſtehen laſſen werde. (Beifall.)
Miniſterpräſident Giolitti erklärte, die vorgeſchlagenen
Maßnahmen ſeien nunmehr gänzlich notwendig und
bildeten den erſten Schritt zu der ausdrücklichen Ver
pflichtung der Regierung und des Parlaments zum Wieder
aufbau von Meſſina und Reggio. (Lebhafter Beifall.)
Die Verhängung des Belagerungszuſtandes ſei eine
ſchmerzliche Not wendigkeit geweſen, werde aber ſo kurz wie
möglich dauern, da jedermann wünſche, daß das gewöhn
liche Recht wieder hergeſtellt werde. (Lebhafter Beifall.
Fuürnairi, Abgeordneter aus Sizilien erklärte, obwohl
er über den Tod ſeines Sohnes noch tief betrübt-ſei, wolle
er allen, die vom Souveränen herab bis zum einfachen
Soldaten den überlebenden von Meſſinag und anderen
Orten zur Hilfe geeilt ſeien, warmen Dank ausſprechen.
Außerdem danke er dem Parlamente, das mit Begeiſterung
den Maßnahmen zuſtimmen müſſe, durch die der Wieder
aufbau von Meſſina, Reggio und den anderen zerſtörten
Orten gewährleiſtet werde. (Beifall.) Giuſeppe Majoranag,
Abgeordneter aus Catania, ſchloß ſich im Namen
von Catania den Wünſchen für den Wiederaufbau Meſſinas
an. (Beifall.) Berichterſtatter Villa führte darauf
aus, Jtalien könne bei dem unermeßlichen Unglück einen
Troſt finden in der geſchloſſenen Einmütigkeit und dem
Mitgefühl der geſamten ziviliſierten Welt ſowie in dem
Heldenmut des Königs und der Königin, der Soldaten, der
Matroſen und der ganzen Bürgerſchaft. Er trat für die
Virlage ein, deren Maßnabmen notwendig ſeien zur
Wiederherſtellung des bürgerlichen Lebens in den ver
wüſteten Gebieten und forderte die Kammer auf, ſie ein
ſtimmig anzunehmen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Baron
Giunti erklärte ſich für die von der Kommiſſion vor
geſchlagenen Abänderungen und für die Tagesordnung.
Die Kommiſſion forderte die Regierung auf, eine Vorlage
einzubringen, kraft deren die in den zerſtörten Gemeinden
aufgefundenen Werte infolge der Unmöglichkeit, die Eigen
tümer oder deren Erben zu ermitteln, dem Staate zufallen
ſollen, um ſie einem beſonderen Unterſtützungsfonds für die
durch das Erdbeben Geſchädigten, namentlich für die Waiſen,
zuzitführen. Darauf wurde die Tagesordnung angenommen
und die Generaldiskuſſion geſchloſſen.

Rom, 10. Jan. General Mazza hat aus Meſſina
an den Miniſterpräſidenten Giolitti telegraphiert: „Am 7.
wurden noch 6 Verſchüttete aus den Trümmern
lebend hervorgezogen. Die durch die Truppen
wieder gefundenen Werte, die von den Zivilbehörden ein
getragen und nach Catania gebracht worden ſind, belaufen
ſich auf 5 Mill. Lire. Privatperſonen erhalten jetzt die
Erlaubnis, unter Überwachung durch die Truppen Nach
grabungen vorzunehmen. Jn der Stadt und Umgegend
herrſcht Ruhe es ſind nur noch einige Verhaftungen wegen
Diebſtahls vorgenommen worden.“

Wie furchtbar das Erdbebenunglück
auch jenen Uberlebenden mitgeſpielt hat, die inſofern noch
vom Glück begünſtigt waren, als ſie weder ſelbſt verletzt
wurden noch Angehörige verloren haben oder verletzt
ſehen, zeigt der Brief eines italieniſchen Vertreters einer
Kölner Firma an deren Reiſenden. Das Schreiben iſt der
„Köln. Ztg.“ zur Verfügung geſtellt worden und lautet in
deutſcher Uberſetzung: Lieber Herr N.! Aus dem furcht
baren Unglück bin ich wie durch ein Wunder gerettet. Jch,
meine fünf Kinder und meine Frau, während etwa 70000
Menſchen unter den Trümmern liegen. Jch ſchreibe Jhnen
dies, weil ich gewiß bin, daß es Jhnen, der Sie ſeit langen
Jahren lieb und gut zu mir waren, Vergnügen bereiten
wird. Gerettet, ja, aber jeglicher Mittel entblößt. Mein
Eigentum zerſtört, meine Habe verloren. Alles verloren.
Nur das nackte Leben iſt uns geblieben; und ich danke
Gott dafür, meine Kinder zu ſehen und das Brot zu er
betteln, deſſen ich ermangele. Jch bin nicht mehr jung und
erſchrecke davor. Jetzt nach der Kataſtrophe fühle ich den
Hunger, die Kälte, die Schlafloſigkeit und die mächtige
innere Erregung. Jch habe mich in das Haus eines
Freundes geflüchtet. Aber für wie viele Tage und
dann Werden ſich mir andere Hoffnungen er
ſchließen Ich weine, aber ich hoffe. Verzeihen Sie mir,
ich kann nicht weiter Jhr

Das deutſche Hilfskomitee
hat bis Freitag ſchon annähernd 300000 Mk. für die Not
leidenden in Süditalien aufgewendet. Von dieſer Summe
ſind 200000 Mk. dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz zum
Ankauf von Materialien und Ausrüſtung der Hilfs
expeditionen zur Verfügung geſtellt, der Reſt iſt direkt an
das deutſche Generalkonſulat in Neapel überwieſen. An
geſichts der Größe des Unglücks ſtehen jedoch dem Komitee
noch ſehr wichtige Aufgaben bevor. Es wird daher um
weitere Zuwendung reicher Mittel gebeten.

Dem Komitee ging Sonnabend von dem deutſchen
Marine Attachee, Kapitän zur See, Rampold, der die

35. Jahrg.
geſamte Leitung der deutſchen Hilfstätigkeit in Neapel in
die Hand genommen hat, folgendes Telegramm aus Neapel
zu: „Expedition Colmers angekommen, reiſt morgen
Syrakus weiter, läuft Catania an. Schickt Kleider, Schuhe,
Wäſche für Männer, Frauen, Kinder, Decken, Bettzeug, un
verderbliche Lebensmittel und Wohnbaracken mitSonderzug.

Die vom deutſchen Hilfskomitee an das Zentralkomitee
vom Roten Kreuz überwieſenen Gelder ſind folgender
maßen verwandt worden Jm ganzen wurden an Perſonal
hinausgeſandt drei Arzte, zehn Schweſtern und
vier Krankenpfleger. An Materialien ſind ab
gegangen 350 Kiſten im Gewicht von 30000 Kilogramm,
enthaltend Lazarettgerätſchaften, ärztliche Jnſtrumente,
Arzveimittel, Betten, teils mit Matratzen, teils mit Stroh
ſäcken nebſt Füllung, Bettwäſche, wolleneDecken, Kleidungs
ſtücke, Nahrungsmittel, vor allem Konſerven und konden
ſierte Milch für Säuglinge. Die weiteren Materialſendungen
ſind auf die Roten Kreuz Organiſationen von München,
Dresden, Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt verteilt
worden. Ob weiteres Perſonal abgeſandt wird, hängt von
den aus Jtalien zu erwartenden Nachrichten ab. Gaben
von Lebensmitteln, Kleidung, Decken und ähnlichen Gegen
ſtänden von Fabrikanten oder Warenhäuſern werden durch
das Rote Kreuz (Depot Königgrätzer Straße 6) gern ent
gegengenommen.

Hpenden.
Die Stadtkollegien von Wiesbaden bewilligten

für die Opfer des Erdbebens in Süditalien 2000 Mark.
Telegraphiſch wird noch gemeldet

Rom, 11. Jan. Bei dem geſtrigen Erdbeben riſſen
Meereswogen eine 20Meter lange Strecke der
Kaimauer fort ſowie eine große Menge dort auf
geſtapelter Mehlſäcke, ein mit zwei Pferden beſpannter
Wagen und drei Eiſenbahnwaggons voller Lebensmittel
würden ins Meer geriſſen. Menſchen kamen nicht ums
Leben. Der Dampfer „Bayern vom Norddeutſchen
Lloyd“, der eine amerikaniſche Hilfsexpedition brachte,
traf mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Miſſina ein.

Meſſina, 11. Jan. Geſtern gegen Mittag wurde
unter den Trümmern ein 43 jähriger Mann lebend her
vorgezogen, der ſeit vierzehn Tagen ohne jede
Nahrung geblieben war. Er hatte dem langſamen
Todeskampfe ſeiner Frau und ſeiner vier Kinder zuſehen
müſſen. Sein Befinden iſt verhältnismäßig gut. Seit
geſtern herrſcht hier ſehr ſchlechtes Wetter; in der Nacht
wütete ein heftiger Sturm. Es wurden auch ver

n.

F Erfurt, 11. Jan. Vor dem Kriegsgericht der
38. Diviſton zu Erfurt wird am 13. Januar die Ver
handlung wegen der vor einiger Zeit aufgedeckten
MaſſendiebſtähleinderKgl. Gewehrfabrik
in Erfurt ſtattfinden. Vor dem Kriegsgericht wird
nur gegen diejenigen Angeklagten verhandelt, die zur
Zeit der ihnen zur Laſt gelegten Diebſtähle aktive
Militärperſonen waren. Die übrigen Angeklagten
haben ſich vor der Strafkammer des Landgerichts
Erfurt zu verantworten. Der Kaufmann Max Bönick
in Erfurt, der in derſelben Angelegenheit unter dem
Verdacht der Hehlerei in Unterſuchungshaft genommen
worden war, iſt wegen Mangels an Beweiſen für ſeine
Schuld wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

F Torgau, 11. Jan. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde Juſtizrat Becker zum
Stadtverordnetenvorſteher und als deſſen Stellvertreter
Juſtizrat U lrich, zum Schriftführer Stadtverordneter
Marx und als Stellvertreter Stadtverordneter
Röß ler gewählt.

F Cöthen, 11. Jan. Ein hieſiger Bürger, der
nicht genannt ſein will, hat der Stadt 30000 Mk.
und 15 Morgen an der Ringſtraße gelegenen Acker
geſchenkt. Das Verfügungsrecht über die Zins
und Pachterträge der Stiftung iſt der Armenkommiſſion
unter Mitwirkung des Stadtverordnetenvorſtehers
übertragen. Die Verteilung erfolgt zweimal im Jahre,
im Frühjahr und Herbſt an verſchämte Arme. Regel
mäßige Bezieher von Armenunterſtützung ſollen aus
geſchloſſen ſein. Der Stiſter hat ſich weiter noch
bereit erklärt, die nicht unerheblichen Uberweiſungs
koſten, Erbſchaftsſteuer uſw. zu tragen.

F. Heiligenſtadt, 11. Jan. Auf dem Güter
zuge 8422 explodierte während der Fahrt zwiſchen
Allendöorf und Niederbronn die Feuerkiſte des
Keſſels. Der Lokomotivführer Walter und der Heizer
Lecht, beide aus Göttingen, retteten ſich, obwohl ihre
Kleider bereits in Flammen ſtanden, durch Abſpringen
von der Lokomotive, nachdem ſie vorher noch den Hebel
auf Halt geſtellt hatten.

F. Leipzig, 11. Jan. Jn verſchiedenen größeren
Städten Deutſchlands iſt in der letzten Zeit ein Be
trüger unter dem Namen J. E. Benſon aufgetreten,
der Scheckſchwindeleien trieb. Es war vor ihm ſchon
wiederholt gewarnt worden. Zuletzt hatte er ſich jetzt
hier unter dem Namen J Hill in einem Hotel erſten
Ranges einlogiert und ſeine Rechnung mit einem über
10 Pfund Sterling lautenden Scheck bezahlt. Der
Scheck, der von einem hieſigen Bankhauſe eingewechſelt

würde, wurde zu ſpät als gefälſcht erkannt. Der
angebliche Hill aligs Benſon iſt etwa 35 Jahre alt,
von ſchmächtiger Figur und hat ſchwarzes, etwas er
grautes Haar.



F Eisleben, 11. Jan. Auf die Anregung der
„Eisleber Ztg.“, beim Süßen See bei Ober
röblingen einen Luftſchiffhafen anzulegen, hat
Graf Zeppelin dem Abgeordneten Dr. Arendt,
der ihn um dieſen Vorſchlag befragte, mitgeteilt, daß
es ihm ſehr wertvoll ſei, auf den See aufmerkſam ge
macht worden zu ſein, der ſich ohne Halle als
Zwiſchenlandungsſtation für die Süd Nord-
linie vortrefflich eignen werde.

Leipzig 11. Jan. In einem Hauſe der
Magdeburger Straße in Gohlis ſtürzte eine
29 jährige Viehhändlersehefrau beim Fenſter
putzen aus der erſten Etage auf die Straße hinab
und ſtarb an den erlittenen Verletzungen. Zur
Warnung!

Dresden, 11. Jan. Das Dresdner Amts
gericht verurteilte den Schmied Anton Langenberger,
der ſich an der Wahldemonſtration am
14 Dezember in Dresden beteiligte und fortwährend
„Heraus mit dem gleichen Wahlrecht, nieder mit
Hohenthal!“ ſchrie, zu drei Wochen Gefängnis und
zwei Wochen Haft. Der letztere Teil der Strafe gilt
für verbüßt

S

u rg, den 12 Januar 1809.
(Perſonalnotiz.) Der Obergärtner Keil

bisher in Brilow i. d. M. hat die ihm übertragene
hieſige Kgl. Schloßgärtnerſtelle am I. Januar d. J.
angetreten Der bisherige Hilfsbote Elſte hier iſt
vom I. Januar d. J. ab als Regierungsbote angeſtellt
worden.

S Meiſter prüfungen Die Meiſterprüfung
im Tiſchlerhandwerk vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle hat Herr Wilhelm
Borsdorffjun. hier beſtanden. Dieſer hat dadurch das
Recht zur Führung des Meiſtertitels ſowie der Lehr
lingsanleitung im Tiſchlerhandwerk erworben. Die
gleiche Prüfung im Bäckerhandwerk hat Herr Karl
Mädel hier beſtanden auch ihm wurden die oben
angegebenen Berechtigungen zuerkannt.

Das ſelteneFeſtdergoldenen Hochzeit
konnte hier am Montag das Abdeckereibeſitzer Mich gel

Schillingerſche Ehepaar feiern. Die Ein
ſegnung des würdigen Paares fand unter zahlreicher
Beteiligung ſeitens der Kirchengemeinde in der hieſigen
katholiſchen Kirche ſtatt. Im Anſchluß hieran wurde
auch das kaiſerliche Jubiläumsgeſchenk überreicht.
Dem Jubelpaare gingen im Laufe des Tages zahlreiche
Glückwünſche zu. Möge ihm ein freundlicher und
glücklicher Lebensabend beſchieden ſein!

Vom Sonntag. Ein freundlicher Winter
ſonntag hatte vorgeſtern zahlloſe Spaziergänger ins
Freie gelockt. Die klare, friſche und doch weiche Luft
geſtatkete auch weitere Ausflüge, auf denen man
wieder einmal für kurze Zeit das nun immer höher
aufſteigende Sonnenlicht begrüßen konnte. Einen
Hauptanziehungspunkt bildete das Fußballwett
ſpiel auf dem großen Exerzierplatze, wo allein
mehrere hundert Perſonen mit Intereſſe und Spannung
dem lebhaften Spiel folgten, das hier zwiſchen den
beiden hieſigen Ballſpielvereinen ausgefochten wurde
und zugunſten der „Hohenzollern“ (3: 1) endete.
Der Marſch durch den Wintertag wird den Spazier
gängern vorzüglich bekommen ſein. Leider bot der
Sonntag keine Gelegenheit zum Schlittſchuhlauſen
und Schlittenfahren, da ſowohl die Stärke des Eiſes
als auch der wenige friſch gefallene Schnee dieſe Ver
gnügen noch nicht zuließen. Trotzdem verſuchten
einige Vorwitzige das Eis der Saale oberhalb der
Waterloobrücke, wo der Fluß zugefroren iſt, zu be
treten. Die vielen Opfer, die fließende Gewäſſer all
jährlich auf ihrer trügeriſchen Eisdecke fordern,
e dieſen Unvorſichtigen nicht Warnung genug
zu ſein.

Internationale Ballonfahrten. Am
Montag, Dienstag und Mittwoch, den II. 12. und
13. Januar, finden in den Morgenſtunden inter
nationale, wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege ſtatt. Es
ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte Ballone
in den meiſten Hauptſtädten Europas auf. Der
Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine
Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Jnſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtrumente
ſorgfältig birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort
telegraphisch Nachricht ſendet.

Steuererklärung 1909. Um unſere Leſer
vor den Nachteilen zu bewahren, die eine verſäumte
oder verſpätete Abgabe der Steuererklärungen für
1909 zur Folge hat, teilen wir auch an dieſer Stelle
mit, daß die Friſt zur Einreichung der Steuer
erklärungen am 4. Januar begonnen hat und mit dem
20. Januar 1909 abläuft. Die Formulare zu den
Erklärungen ſind bereits ausgegeben. Wer bisher
deklariert, aber kein Formular bekommen hat, muß ſich
ein ſolches vom Vorſitzenden der Veranlagungs
kommiſſion abholen laſſen. (In Merſeburg bei den
betreffenden Steuerſekretariaten während der Ge
ſchäftsſtunden Dom 4.) Wer aus geſchäftlichen
Gründen nicht in der Lage iſt, bis zum 20. Januar
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1909 ſeinen Abſchluß fertig und die Steuererklärung
aufzuſtellen, muß rechtzeitig, d. h. vor Ablauf des
20. Januar 1909 beim Vorſthenden der Veranlagungs
kömmiſſion eine angemeſſene Friſt ſchriftlich am
zweckmäßigſten mittels Einſchreibebriefes bean
tragen. Wer das nicht tut und die Steuererklärung
nicht innerhalb der oben bezeichneten Friſt abgibt, hat
neben der Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu
derſelben zu zahlen. Wer eine weitere beſondere Auf
förderung zur Einreichung der Steuererklärung un
beachtet läßt, hat einen ferneren Steuerzuſchlag von
25 Prozent zu entrichten.

St. Ein in der Univerſitätsbibliothek zu Halle be
findliches „Taſchenbuch des teutſchen Reichs auf das
Jahr 1798“ bringt Nachrichten für die Heimatkunde
betreffend ſtatiſtüſche Verhältniſſe des Hoch
ſtifts Merſeburg. Freilich ſo häufige und ſorg
fältige Zählungen wie heute hat man damals nicht
gemacht. Kaum glaublich klingt es für unſere Zeit,
daß man 1798 ſich noch mit der Angabe der
Einwohnerzahl vom Jahre 1785 begnügte. Auf
Grund dieſer Zählung ergeben ſich für das Hochſtift
Merſeburg 49 247 Einwohner, die ſich auf 7 Städte,
212 Dörfer, 6 Vorwerke und Freigüter verteilen
128 Kirchen ſind im Stiſtsgebiete vorhanden. Die
Geſamtſtadt Merſeburg hat 889 Häuſer und 4479
Einwohner. Die landesherrlichen Einkünſte betrugen,
wie Dr. Schmekel in ſeiner Chromik ſorgfältig zu
ſammengeſtellt hat, 160 214 Reichstaler 22 Groſchen
3 Pfennige für das Jahr 1790. Welch ſanſtes Inſtitut
damals die Polizei geweſen iſt, bezeugen die nur mit
25 Reichstalern nolierten Strafgelder. Jm Jahre
1818 aber iſt, trotz der vorangegangenen ſchweren
Kriegszeiten, die Einwohnerzahl der Stadt Merſeburg
um 2462 Seelen geſtiegen, ſodaß 6841 Bewohner
vorhanden ſind. Auffällig erſcheint die obige ſehr
hohe Häuſerzahl 889 bei nur 4479 Einwohnern,
während bei der amtlichen Zählung vom Jahre 1855
bei 11 228 Einwohnern nur 884 „Privatwohnhäuſer“
vorhanden ſind. Offenbar hat men bei der obigen
früheren Zählung auch anderes als die „Privatwohn
häuſer“ mitgezählt. Es werden daher außer den
öffentlichen Gebäuden zu den „Merſeburger 889
Häuſern des Reichstaſchenbuchs von 1798 z. B. auch
die damals ſehr zahlreichen vor der Stadt liegenden
Scheunen gehbren, die, wie zum Teil jetzt noch kennt
lich iſt, auch Hausnummern führten.

Eine zwar etwas verſpätete, aber trotzdem zahl
reich beſuchte Weihnachtsfeter hatte der hieſige
Verein für nakurgemäße Geſundheits-
pflege am Sonntag abend im Tivoli veranſtaltet.
Das Programm bot neben Muſikſtücken ein einaktiges
Genrebild Unter dem Weihnachtsbaum“ von R. Jonas
und den zweiaktigen Schwank Die Eheſtifterin von
A. Winter. Beide Stücke, erſteres von ernſter, letzteres
von heiterer Wirkung, waren gut einſtudiert und
wurden von den Akteuren recht brav durchgeführt, ſo
daß das Publikum wohlverdienten Beifall ſpenden
konnte. Lebhaftes Intereſſe fand am Schluß noch
eine große Verloſung, die vielen ein Andenken an den
ſchönen Abend in den Schoß warf. Ein ſich an
ſchließendes Tänzchen feſſelte die jüngeren Feſtteil
nehmer bis lange nach Mitternacht an die gaſtlichen
Räume.

In den feſtlich dekorierten Räumen des Thüringer
Hofes fand am Sonntag abend ein Volksmasken
b all ſtatt, der erſte der diesjährigen Saiſon. Schon
kurz nach 6 Uhr erſchienen die erſten Masken und ſo
fanden ſich nach und nach etwa 70 maskierte Herren
und Damen ein, um nach den Klängen der Muſik
allerhand Kurzweil und Allodria zu treiben. Gegen
9 Uhr fand die Prämiierung der beſten Herren und
Damenmaske ſtatt, nach welchem Akte das Zeichen
zur Demaskierung gegeben wurde. Dieſelbe bot die
üblichen Uberraſchungen und erxzeugte manch heitere
und verwunderte Geſichter. Während im Saale
nunmehr ein flotter Ball einſetzte, der ſtark frequentiert
wurde, hatte ſich im Nebenzimmer eine Bauernkapelle
etabliert, die ebenfalls für angenehme Unterhaltung
ſorgte und den Erſchienenen einige Abwechſelung bot.
Das Feſt nahm in allen Teilen einen guten Verlauf.

Volksbibliothek. Unſere Volksbibliotheken,
ſowohl die der Stadt als die des Kreiſes Merſeburg,
ſollen auch eine Sammelſtelle für die Literatur ſein,
die ſich auf Stadt und Kreis bezieht. Wir möchten
beiden auch die „Altgeographiſchen Streifzüge durch
das Hochſtift Merſeburg von Küſtermann einfügen.
Leider ſind Teil II und III im Buchhandel vergriffen
Sollte jemand geneigt ſein, dieſe Bücher aus ſeinem
Privatbeſitz für die Offentlichkeit herzugeben, ſo wird
gebeten, ſie an Rektor Jrgang hierſelbſt zu ſenden.

Eine Schlägerei ſpielte ſich in der Nacht
zum Montag in einem Vergnügungslokale in der Leu
naer Straße ab. Hierbei griff der 20 jährige Buch
drucker Mewes von hier zum Meſſer und brachte ſeinem
Gegner einige Meſſerſtiche bei, die ſich ſpäter aller
dings als ungefährlich herausſtellten. Der Meſſerſtecher
wurde ſofort in Haft genommen, am Montag aber
wieder entlaſſen

Aus dem Merſebnrger n. benachbarten Kreiſen
B. Spergau, 9. Jan. Heute hielt Herr Otto

Flaiſchlen im Gaſthof zur preußiſchen Krone wieder
einen ſeiner beliebten Vorträge, dem er dieſes Mal,
anknüpfend an die neueſten Ereigniſſe, die Erdbeben
erſcheinungen zugrunde gelegt hatte. Er gab
zuerſt eine theoretiſche Darſtellung der verſchiedenen
Arten von Erdbeben, erwähnte alsdann die bemerkens
werteſten Kataſtrophen alter und neuer Zeit, um zuletzt
eine Schilderung des Unterganges von Meſſina zu
geben. Die ſich wie gewöhnlich anſchließende Be
ſprechung förderte noch manche Ergänzung des inte
reſſanten und lehrreichen Vortrages zutage. Herr
Flaiſchlen wird denſelben in nächſter Zeit noch in
mehreren umliegenden Ortſchaften halten.

8Zöſchen, 11. Jan. Dem Handelsmann Max
„Großmann von hier wurde zur Laſt gelegt, im
Oktober v. J. auf der Zöſchener Flur unbefugter
Weiſe die Jagd ausgeübt zu haben. G. fuhr immer
mit einem Wagen und hatte auf dieſem einen Hund
Eines Tages ſprang das Tier vom Wagen herunter
und brachte, als es zurückkam, eine Faſanenhenne mit,
die G. an ſich nahm. Er machte ſich dadurch ſtrafbar
und wurde deshalb vom Schöffengericht zu Schkeuditz
zu 30 Mk. Geldſtrafe evtl. 6 Tage Gefängnis verurteilt
Eine teure Henne!

S. Corbetha, 9. Jan. Ein bedauernswerter
Unglücksf all hat ſich abermals guf dem Bahnhofe
ereignet. Als der von Deuben kommende Zug 3 Uhr
45 Min. nachmittags in die Station einfuhr, verſuchte
der in Großcorbetha wohnende jung verheiratetete
Rangierer Engelmann noch vor dem Zuge das Geleiſe
zu überſchreiten. Die Lokomotive aber erfaßte ihn,
warf ihn zu Boden und ſchleifte ihn eine Strecke weit
fort. Als man ihn hervorholte, ergab ſich, daß er am
Kopf und dem einen Arm ſchwere Verletzungen erlitten
hatte, die ſeine ſofortige Überführung in die Univerſi
tätsklinik zu Halle notwendig machten. Das Bewußt
ſein hatte er nicht verloren, und es iſt zu hoffen, daß
er mit dem Leben davonkommen wird. Jedoch iſt
dieſer Unfall, dem ſchon unzählige ähnlicher Art voran
gegangen ſind, für alle Bahnbeamten eine erneute
ernſte Warnung, die Gefahr, an die ſie der tägliche
Umgang gewöhnt, nicht gering zu achten und die ge
botene Vorſicht nie zu vergeſſen. Schon mancher hat
ſeine vermeintliche Sicherheit mit dem Leben oder, was
faſt noch ſchlimmer iſt, mit Verkrüppelung ſeines
Körpers und dauernder Erwerbsunfähigkeit bezahlen
müſſen.

S Querfurt, 11. Jan. Das Querf. Kreisbl.
ſchreibt Dem Vernehmen nach liegt es gar nicht in
der Abſicht der königl. Eiſenbahnbehörde, den Bahn
bau MüchelnQuerfurt auf längere Zeit hinauszu
ſchieben. Sobald die Feſtlegung der bei Stöbnitz er
forderlichen Umlegung der Linie beendet ſein wird
kann mit dem Bahnbau begonnen werden.

Wetterwarte.12. Jan. Mildes, meiſt wolkiges bis trübes,
windiges Wetter mit Niederſchlägen. 13. Jan.
Etwas kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,
windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen in Schauern

[]ueoe-—-—--S JGerichtsver handlungen
Bad Köſen, 8. Jan. Vor dem Naumburger

Schöffengericht wurde kürzlich eine Privatklage ver
handelt, die der frühere Stadtverordnete Körner gegen
unſern Bürgermeiſter Kretſchmar angeſtrengt hatte.
Der letztere hatte nämlich ſeinerzeit im Zuſammenhang
mit den bekannten Kommunalkonflikten zur Wahrung
ſeiner Offiziersehre beim Bezirkskommando eine ehren
gerichtliche Unterſuchung gegen ſich ſelbſt beantragt und
war infolgedeſſen aus dem Kriegerverein ausgeſchieden.
Als er dann ſpäter vom Bezirkskommando den recht
fertigenden Beſcheid erhielt, es liege zu einem Vorgehen
gegen ihn kein Grund vor, erklärte er ſich zwar bereit,
wieder in den Kriegerverein einzutreten, forderte aber, daß
Körner zuvor wegen Beleidigung des Bürgermeiſters aus
dem Vereine ausſcheide. Dieſes Verlangen hatte Körner
als eine ihm zugefügte Kränkung aufgefaßt und deswegen
die Beleidigungsklage angeſtrengt. Das Schöffengericht
ſprach jedoch den Bürgermeiſter frei, weil in jener
Forderung nicht eine Beleidigungsabſicht gegen Körner,
ſondern nur die Wahrnehmung der durchaus berechtigten
Intereſſen des Bürgermeiſters zu erblicken ſei. Wie wenig
dieſer darauf ausgehe, ſeinen Gegner zu kränken, ergebe
ſich, wie der Verteidiger hervorhob, auch daraus, daß der
Bürgermeiſter erſt vor wenig Wochen zugunſten der Stadt
verordneten Haußner und Körner (die bekanntlich wegen
der dem Bürgermeiſter zugefügten Beleidigung beſtraft
worden ſind) ein Gnadengeſüch eingereicht habe.

Weimar, 10. Jan. Der Angeklagte Dr.
Wernsdorf iſt am Freitag in ſpäter Abendſtunde, wie
bereits berichtet, wegen Beleidigung zu 1 Jahr neun
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Jn der
Begründung heißt es: Ob dem Angeklagten der Schutz
des S 193 zuzübilligen iſt, ſteht dahin. Jedenfalls iſt er
über die Wahrung ſeiner berechtigten Intereſſen weit
hinausgegangen. Der Zeuge Ebert hat ſich in verſchiedenen
Fällen nicht korrekt und tadellos benommen; ein Verbrechen
hat er ſich nicht zu ſchulden kommen laſſen. Der Gerichts
hof ſteht auf dem Standpunkte, das Blatt 11 der Nachlaß
akten durchaus echt iſt. Wenn man aber die Echtheit an
nimmt, dann fallen alle Vorwürfe der Broſchüre in ſich zu
ſammen. Der Angeklagte hat in der leichtſinnigſten
Weiſe ſeine Beleidigungen in die Welt hinausgeſchleudert
und das Vertrauen in die Rechtspflege erſchüttert. Er iſt
aber ein gebildeter Mann und hätte ſeine Worte überlegen
müſſen. Die Strafe konnte deshalb nicht gering ausfallen

a G h

c
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Vermischtes.
Ein ſturz einer Kirche während des Gottes,

Dienſtes.) Sitten (Schweiz), 10. Jan. Heute vor
mittag iſt während des Gottesdienſtes das Gewölbe der
als ehemaliger Wallfahrtsort bekannten Kirche des un
gefähr 500 Einwohner zählenden Dorfes Nax, drei Stunden
ſüdöſtlich von Sitten, ein geſtürzt. Etwa 28 Perſonen
wurden getötet und 30 zum Teil ſchwer verletzt.
Die Opfer ſind ausſchließlich Einheimiſche. Die Urſache
des Einſturzes iſt noch nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt

worden. Nax iſt ein kleiner Ort in Wallis mit etwa
500 Einwohnern und liegt nur wenig entfernt von der
Hauptſtadt Sitten (Sion) des Kantons Wallis.

(Die Verteilung der Radbodſpende.) Am
Freitag fand in Hamm eine von etwa 200 Frauen und
Müttern der bei der Kataſtrophe auf der Zeche Rad
bod ums Leben Gekommenen beſuchte Verſammlung ſtatt,
in welcher energiſch gegen die von der Zechenverwaltung
geplante Verteilung der Gelder proteſtiert wurde.
Es ſind 300 Witwen und Mütter mit 800 Kindern zit
unterſtützen. Man erwartet, daß die Verteilung der
Gelder insgeſamt 1200000 Mark, die bei dem Zentral
hilfskomitee eingegangen ſind, und außerdem 300000 Mark
vom Kronprinzenpaar, ſchlangweg an die zu unterſtützenden
Familien ausgezahlt und nicht beſchränkend auf beſt mmnte
Jahrgänge verteilt werden. In der Verſammlung wurde
auch dagegen proteſtiert, daß die Toten in der Grube als
bald in Zinkſärge gelegt und beerdigt wurden, ſowie gegen
die Blättermeldung, daß die Witwen bereits vor Weih
nachten je tauſend Mark bekommen hätten. In einer
Reſolution ſprach die Verſammlung die Erwartung
aus, daß die Verteilung ſofort vorgenommen werde und
auf die Frauen oder Mütter der doppelte Betrag entfallen
ſolle, der auf jedes Kind kommt.

(Zur Auffindung der Leiche des Leutnants
Förtſch) Der Kapitän Lühring vom Fiſchdampfer
„Orion“ berichtet, die Leiche des LeutnantsFörtſch ſei ohne
Kopf und Hände mit dem Netz des Fiſchdampfers hoch
gezogen worden. Da ſie aber ſchon ſehr ſtark in Verweſung
übergegangen geweſen ſei, habe er ſie ſofort nach ihrer
Rekognoszierung wieder den Wellen übergeben müſſen.

(Hynamitexploſion.) Jn der Betriebskanzlei
des Oberſchachtes der Steinkohlenwerke „Maria- Anna in
Oderfurth bei Ratibor explodierten fünf Pfund ge
frorenes Dynamit, wodurch das Haus vollſtändig
zerſtört, ein Nachtwächter getötet, ein Oberhäuer
und zwei Bergarbeiter verletzt wurden.

Ablehnung einer Sängerhuldi gung
ſeitens des Kaiſers.) Eine Huldigung vor dem Kaiſer
hatte der aus großen Vereinen Berlins und der Vororte
beſtehende Berliner Sängerbund, deſſen Konzert zu Gunſten
des Bismarckdenkmals auf Weſtend der Kaiſer beiwohnte,
zum bevorſtehenden 50. Geburtstage des Monarchen in
Form einer Serenade geplant. Vom Hofmarſchallamt iſt
jedoch jetzt mitgeteilt worden, daß der Kaiſer die Huldigung
ablehnen müſſe.

Gehn Zigeuner verſchüttet.) Auf dem Wege
von Eelle nach Albiſſolg bei Genug (Jtalien) wurden
infolge eines Erdrutſches zehn Zigeuner ver
ſchüttet, von denen ſechs getötet wurden, während
die übrigen Verletzungen erlitten.

Schneeſtürme in Jtalien.) Aus ganz Mittel
italien werden ſchwere Schneeverwehungen gemeldet. Die
telegraphiſche und telephoniſche Verbindung zwiſchen Mai
land und Rom iſt unterbrochen.

Dynamitattentat auf einen Schnellzug.)Zwei Beamte der Königin Luiſe Grube bei Ruda Schleſien)
fanden auf einem Gleis kurz vor dem Paſſieren des Schnell
zuges eine Dynamitpatrone. Die Zündſchnur
ſtammte von der Grube „Brandenburg“.

Ein ſchweres Trambahnunglüch ereignete
ſich in Nürnberg. Von einer vom Schießſtand heim
kehrenden und Scheiben tragenden kleinen Abteilung
Soldaten, die hinter einem Trambahnwagen das Gleis
überſchritten, wurde der Jnfanteriſt Hagel vom 14. Re
giment durch einen von der anderen Richtung herbei
ſauſenden Straßenbahnwagen überfa hren und
getötet.

(Wegen Spionage verhaftet) wurde der
37 jährige Feilenhauer Becker in St. Wendel (Rhein
provinz), welcher ſich ſeit kurz vor Weihnachten bei ſeinen
zwei in Paris verheirateten Geſchwiſtern aufhielt. Becker,
der verheiratet und in einem induſtriellen Werk in
St. Wendel beſchäftigt iſt, teilte ſeinem Arbeitgeber die
Tatſache ſeiner Verhaftung ſelbſt mit.

Gerſchüttete Bergleute.) Auf der Zeche
„Fröhliche Mörgenſonne“ in Wattenſcheid wurden zwei
Bergleute von niedergehenden Kohlenmaſſen ver
ſchüttet. Nach zwölfſtündiger, angeſtrengter Tätigkeit
gelang es den Rettungsmannſchaften, die beiden Bergleute
lebend und unverſehrt unter den Trümmern hervor
zuziehen.

(Eine Dynamitpatrone auf dem Gleiſe.)
Zwei Beamte der KöniginLuiſeGrube bei Ruda (Schleſien)
fanden auf dem Gleiſe kurz vor dem Paſſieren des Schnell
zuges eine Dynamitpatrone. Die Zündſchnur ſtammte
von der Grube Brandenburg.

*(Raubmord auf hoher See.) Auf dem Dampfer
„Portugal“ der Meſſageries Maritimes wurde die Ehefrau
des ägyptiſchen Poſtinſpektors Salib Bei Claudius
ermordet in ihrer Kabine aufgefunden. Als des
Mordes verdächtig wurde ein mitreiſender Franzoſe ver
haftet. Die Leiche wurde zur Sektion in das deutſche
Hoſpital in Kairo gebracht, nachdem der Polizeikommandant
und das engliſche Konſulat die Unterſuchung eingeleitet
hatten. Es ſcheint Raubmord vorzuliegen.

Neueste Nachrichten.
Hanau, II. Jan. Staatsſekretär Dernburg

empfängt am 13. Januar die Vertreter der Hanauer
Edelmetallinduſtrie, um deren Wünſche in Sachen der
Diamantenfunde in Südweſtafrika anzu
hören.

Wien, 11. Jan. Alle Wiener Blätter begrüßen
die neuerdings kundgegebene Bereitſchaft Oſter
reich-Ungarns, der Türkei als Erſatz für
Bosnien und die Herzegowina 2 Mill.
türkiſche Pfund zu bieten, als eine Friedens
botſchaft von höchſter Bedeutung. Die Freie Preſſe
ſagt: „Die Türkei ſteht vor einem großen Erfolge, vor
einer Morgengabe für die junge Verfaſſung und für die
Urheber der Julirevolution, die deren Anſehen in der
mohammedaniſchen Welt bis nach Agypten und Indien
heben würde.“ Die Zeit ſagt Oſterreich-Ungarns
letztes Wort verdient, daß die Türkei es raſch und
dankbar akzeptiere.“ Auch das Tagblatt und das
halbamtliche Fremdenblatt nennen das Angebot einen
Schritt nach vorwärts.

Prag, II. Jan. Aus Anlaß des erſten
Studentenbummels nach den Hochſchulferien
hatten ſich geſtern vormittag Tauſende von Menſchen
auf dem Graben eingefunden. Die Führer der
Tſchechen waren nicht anweſend, da ſie an einer Ver
ſammlung in einem Vororte Prags keilnahmen. Es
kam mehrfach zu groben Ausſchreitungen, ſo daß ſich
die Polizei veranlaßt ſah, wiederholt einzuſchreiten,
und viele Verhaftungen vornahm. Als gegen 1127
Uhr die Lage ernſter wurde, räumte die Wache den
Graben und verhaftete nochmals mehrere Perſonen.
Erſt gegen 1 Uhr nachmittags trat wieder Ruhe ein.

Paris, 11. Jan. Die bevorſtehende Emiſſion
der ruſſiſchen Anleihe gilt als ſicherer Beweis
dafür, daß hier eine Störung des Friedens
nicht befürchtet wird. Pichon hätte die Anleihe
nicht gebilligt, wenn dem eurdpäſſchen Frieden irgend
welche Gefahr drohte. (Mgd. Ztg.

Die Erdbebenkataſtrophe.
Rom, 11. Jan. Bei faſt wolkenloſem Nachthimmel

ſah man geſtern plötzlich das Meer ſich mit ſolcher Gewalt
erregen, daß die Wogen gegen die Ruinen der toten Stadt
Meſſina brauſten. Der Himmel wurde dunkel, und ein
furchtbares Gewitter entlud ſich über der Stadt
Gleichzeitig erſchütterte ein Erdſt o ß nach dem anderen die
Ruinen und verbreitete unter der geringen Anzahl der
übriggebliebenen Bewohner entſetzlichen Schrecken Dann
hellte ſich der Himmel wieder auf, bis um 3 Uhr früh ein
neuer Gewitterſturm und neues Erdbeben erfolgten
geſichts der

per

ſei, Hilfe den Verwundeten in Catanig und Syrgeus zu
bringen.

Reggio, 11. Jan. Nach Durchfahrung der geſamten
Erdbebenzone hat man den Eindruck, daß ein Krieg das
Land verwüſtet habe. Namentlich das Bild der heim
geſuchten Städte erweckt den Glauben, daß ſie durch ein
Bombardement zerſtört ſind, welches einzelne Stadtteile
verſchonte und andere niederlegte. Gelitten wie durch
einen verheerenden, unglücklichen Krieg hat auch der ge
ſamte Staatsorganismus. Straßen, Brücken und Dämme
ſind zerſtört. Von der Eiſenbahn ſind nicht nur Bahn
höfe und Schienenſträngevernichtet, auch das
rollende Material iſt wie nach einem Kriege abgenittzt,
weil von Palmi ſüdwärts jeder Wagen in den Dienſt der
Hilfsaktion geſtellt wurde. Da der Staat bis hinauf
nach Mailand alle Magazine und Arſengle ge
öffnet hat, um die Erzbebenzone mit Zelten, Gerät,
Lebensmitteln und Unterkleidern zu verſorgen, ſo begreift
man, daß ein Krieg für Jtalien kaum unheil-
voller als dieſe Kataſtrophe hätte ſein können. Die Bahn
iſt bis Giovanni wieder hergeſtellt und ſoll heute bis
Reggio laufen. Reggio beginnt wieder auf
zuleben. Am Kai und im oberen, leidlich erhaltenen
Stadtteil, auf der Piazza mercoto haben ſich ſchon Händler
in Holzbuden etabliert. Andere Geſchäftsleute, wie
Barbiere oder Drogiſten, ſind ſogar wieder in ihre
Läden zurückgekehrt. Freilich ſind alle jederzeit be
reit, vor neuen Erdſtößen ins Freie zu flüchten, und
die Nächte verbringen alle Bewohnerin Zelten
oder Buden, die ſie überall in der Stadt auf freien
Plätzen auf Schutt und Geröll errichtet haben. Die
Soldaten, die unter der Leitung von Offizieren arbeiten,
haben eine große Zahl Straßen bereits geſäubert und
räumen nun den Schutt der eingeſtürzten Wohnſtätten auf,
wo ſie häufig zwiſchen Kiſten, Bettdecken und Tiſchzeug
eine Leiche finden. Geſtern noch wurden ein Mann und
ein junges Mädchen lebend ausgegraben, die
ſich in einem Keller von Wein nährten. Die Ziffer der
Toten iſt hier ganz gewiß übertrieben. Die Stadt iſt
eigentlich frei von Leichengeruch und darum bewohnbar.
Für Fremde iſt natürlich weder Eſſen noch Unterkommen
erhältlich

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 9. Januar. Wie gewöhnlich am Sonnabend

hielt ſich der Verkehr am Getreidemarkte in ſehr engen
Grenzen, doch war eine feſte Grundſtimmung unver
kennbar. Für Weizen ſtimulierten beſſeres Liverpool und
erhöhte argentiniſche Offerten. Jn Roggen zeigte ſich
einiger Deckungsbegehr. Hafer und Mais waren vhne
Handel. Rüböl ruhig. Wetter: trübe.

Weizen lok. inl. 206,00-207,00 Mk., Jan. Mk.,
Mat 211,00—-211,50 Mk., Juli 213 00 Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 166,00-16,700 Mk., Jan. Mt.,
Mat 175,25-176,00 Mk., Juli Mk. Feſt

Hafer fein 175,00—182,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 164,00
bis 166,00 Mk. Mai 166,25 Mk., Dez.

Mk., Juli 163,00 162,75 Mk. Matt.
Mais amerik. mix. 167,00-171,00 Mk., do. runder

165,00--169, Mk. Bulgariſcher Mk., Dez.
Man Mai Mk. Juli Mk. Feſt.Weizen mehl Nr. 00 brutto 25,25- 28,25 Mk. Ruhig

Roggenmehl Nr. O und 1 20,50—28,60 Mk. Jan.
21,835 Mk., Mai 21,20 Mk. Matt.

Rüböl loko Mk. Jan. 62,80 Mark,Mai 57,80—57,90 Gd. Okt. 54 90 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 154,00-164,00 k. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165 00-180,00 Mk., do. ruß frei
Wagen leichte 186,00--140,00 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00——188,00
Mark, do. do. fein 189,00 198,00 M. do. kleine Koch

M. do. Viktoria Mk.
Werzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,09

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Müdhle 10,0
bis 12,00 Mk.
w Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,25-—12,00

ark.

P roduktenbörſ in Leipsig
am 9. Januar.

Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſ. 197— 202 bz. u. Br. gerſt. hie 190202 bz. u. Br.
Argenti. 244 248 bz. u. Br. feinſte über Not
e
e Mahl u. Futterw. 142 bisRoggen ſtill 170 bz. u. Br.
inländitſ. 165-168 bz. u. Br. Hafer ſtill
P 9 rPreußiſ. 166-169bz. u. Br. jnländ 166 17 bz. u. Br.ausländ. 194— 198 Br. ne bz. i. Brfeinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 9. Jan. (Mitteilung
der Müller und Mehlhändker von Leipzig und Umgebung.)
n Nr. 00 29,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,50 Mk.

100 Ko.

Es gibt nur „einen Kehraus!“

Aſtrachan 2e., auf Seide oder imitiertem Fehfutter;
billigl Röcke und Bluſen für jeden Zweck in großen Mengen
nicht nach einigen Tagen „ausgeſucht“,

Wer ihn kennt, verſäumt ihn nicht und ift jetzt bei Loewendahls in Halle g.
„Stammgaſt“. Wer ihn nicht kennt, wird davon erzählen hören und hingehen, denn der große

Kehraus gibt mehr dinſen als irgend eine Sparkaſſe. Die große Vorrats- und Preisliſte vom 2. Januar (man ſehe die Halleſchen Tages
zeitungen vom 31. 12) kann im allgemeinen noch als Richtſchnur dienen in
Wie es möglich iſt, gnke, moderne Konfektion (Loewendahls führen bekanntli
Geheimnis der kleinen KehrausZwerge; man hat davon erfahren, daß die Firma Geſchw. Loewendahl ihr Geſchäftsjahr nur mit 11 Monaten
rechnet. Der Januar gehört den Kunden und allen, die es werden ſollen. Da bezommt jeder ſeine „Dividende und ſie iſt reichlich Daß
dieſes Prinzip nicht falſch iſt, ſieht man denn das Geſchäft wird immer größer. Man kauft ja auch im ganzen Jahre bei Loewendahls gut.
Nachdem die Schaufenſter in den erſten 2 Tagen eine förmliche Plünderung durchgemacht haben, ſind ſte heute wieder völlig neu ausgeſtattet;
Koſlüme für Preiſe, die nicht den Rock allein bezahlen und zum Frühjahr wieder ganz modern a
Tuch, einfarbig braun, ſchwarz,

S. täglich

t übrigen ſprechen ja die 8 Schaufenſter eine ſehr beredte Sprache
ch nur beſſere Ware) zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, iſt das

ſind! Amhange (Kimonos) in prachtvollemblau grün e. ebenfalls ein Hauptartikel der nächſten Saiſon; Paletots und Jacketts in Tuch, Plüſch, Sammet,

denn es iſt alles friſch und gut und

Abendmüntel und Kragen, hell und mittelfarbig Eerkige Kleider aller Art unglaublich
Der „Große Kehraus“ dauert noch ungeführ 14 Tage hier iſt die Ware

auch das letzte Stück iſt für den Käufer ſo hrauchbar undwertvoll wie das erſte es kommt nur darauf an, wem es gerade paßt. Deshalb behält auch Loewendanhls Kehraus bis zum letzten
Tage ſeinen Reiz für die Damenwelt.



Aer Loden Entenplun
iſt mit oder ohne Wohnung 1. April 1909
anderweit zu vermieten.

A. Bernhardt, Markt 20.
Pinfanmilienbaus

von 8 bis 10 Zimmern mit Garten zun
1. April zu mieten oder zu kaufen geſucht.
Offerten unter A. W 30 an die Exped
d. Bl erbeten.

Ein glatthaariger Z3ughund

zu kaufen g ſucht Burſtraße 16.
e eumſſeh. Kun

u verkaufene Dorſtewitz Nr. 29.
Eine junge Koh mit

Kalb
ſteht zu verkaufen Biöſien Nr 31.
200 Zeniner vorzügliches

Wiesenben
verkauft W. Hchumann, Dörſtewitz.

Große ſüße Apfelſinen
Dutzend 40 Pfg.

empfiehlt
W Schumann. Nntergltenbura 37.

Starke Manoniensträucher
und junge Fichten, za. 50 cm hoch.
grossfrucht. Iohannisbeersträucher

sowie Ziersträucher
wegen Räumung ſehr billig.

Schloßgärtner Weißmannm,
Tragarth bei Merſeburg.

Jeder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei vor
allem Ungeziefer durch öfteres Waſchen m
Rodius Hundeseife. a 50 Pf

Central Drogerte Reh. Kupper.

O. Heberer, Riſch und Dammühle, hin.

9(Lahusen's Lehertran).
Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte

Lebertran.
Wirkt blutbildend, ſäfteernenernd

appetitanregend hebt die Körper
krüäfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
armen ſchwüchlichen Erwarchſenen,
rachitiſchen (Gugliſche Krankheit)
ſKkrofulöſen, in Der Entwicklung und
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
Mk 2,.30 und 4,60. Mit einer Kur
kann jederzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

Alleiniger Vabrikant-
Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Jodlella“. Alle anderen Prä-
parate ſind als nicht echt zurückzuweiſen

Niederlage in Merſeburg: Diosegis
DomApotheke und Stöclkers Stadt
Avothekfe.

Kinder
Lebertran

aus der
Central-Drogerie

ſeines guten
GBeſchmackes wegen oon

z Kindern gern ge
nommen. Flaſche 1,
2, 2,50 Mk. bei

Richard Kupper Nurft 17
Emnpfehle

éSchleſſſche Grütwurſt.

wird

R. Schräpel, Fleiſcherei u. Wurſtfabrik,
Kötzſchen

Habe meine Wohnung nach
Halleſcheſtraße 19

verlegt und führe nach wie vor ſämtliche
in mein Fach ſchlagende Arbeiten aus

Paul Hühbhnew, Maler.
Serralſe Worinö von früh anSchweinefleiſch, Schmeer nud

fettes Fleiſch
Gotthardtſtr 27.

Mitgeteilt von der
Magdeburger
Privat B. ak.

el iner Kursberiſht. Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

9. Jannar 1909.

Deutſche Fonds.

fg. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12
do. 1. 10. 08

do. do. 1. 4. 09
Deutſche Reichs Anl.

do. do.

Reichsſch.Anw.
do.
do.

do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St. A. v.87, 91, 98,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
3-27, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vuncv. 1516
do. IV R. 8-10 unk. v. 15

Zinsf.
Z

4

3

3

4

3

3

4

4

3

3

Kurs
101.25 G
101. 30 G

160.20 6
102.80 G

94 75 b26

85. 60 z
101.40 b26
102.90 b
94.75 bzB
85.60 be

101.25 b26
101.40 b2B
101.50 b

108. 10 G

94. 10 bz26

205. G
101.30 6

102.20 b
94 25 b26

102.25 B

34. b
101 75 b
92 86
85 75 b26

101.5
93 50 6

101 50 b
93. 26

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

do. von 1902, II und III
Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 I
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/68
Offenbach a. M. von 1900

do. von 1907 I. Ser.
do.

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do. cv. 1892, 94, 1903, 05

Magdeb. 75 80, 86, 91,02 I 3
4

München v. 1897, 99, 03 u. 04

von 1902, 05

92. 75 G
101.3 be
101.30 bz26

100.9 B
00 90 B
94.5 G

100.90 G
92.80
94.75 B

10 30 6
100 50 6
91.75 G

92. 7
101.50 ba
100. 75 b
100.40 b
100.40 be
91.80 B

100.50 6
91 96

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neuedo.

do landſch.

946 6
on 9 b
93. 30b26

r.

100 60 B
93 90 b
v5 75 b

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do.

D. Hyp. B. Pf. VIun. 1912
do. XV und VI bis 1917
do.
do. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918
do.

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrck. 2. 1. 03 bz

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918

d o. X bis 1913Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.-ErVlIunk. 1918
do. XIVunkündb. bis 1912
do. III unkündb. bis 1912

I unkündhar b. 1916 3

S. 311-350 bis 1913

Zinsf.
J

VIII und R 3

Kurs
98.25 b26
94.30 6

l 2.026
100.25 26

91.75 6
101.80 b26
100. 50 6

92.

160.4) bz26
93.30 b26
99.75 G

93. 6
100.10 6

94 25 6

92 6

Zinsf z Kurs
4 100.75 6

95. G
92.30 b26

100 30 6
92.40 6

101. 6
100.20 6
101.20
100.50 b26
94.70 6
92.50 G

101.10 b26
93 25 G
99.70 G

93.

Pr. Bod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.B.XXVI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. Pbis 1917 3

Schwarzb. H.B. VI bis 1912 4

do. L bis 1906 3Ausländiſche Fonds

38/4
3

4

3

4

4

4

4

3874

3

4

4 Kurs86.30 b
95. 10 b

90 b2B
100.60 b
98.30
49.40 6
49 b26
92 50 B
86.10 b

102.70 b26
94 40 G
97.30
97.80 b
101. B
92 60 b
89.25 b
97.20 b
83.20 b2
94 75 b26

144. B
92.60 B

Argentinien v. 96
do. äußere 88

Chileniſche Anl. vo 1906
Chineſ. E.-A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 50/0 1881

do. Mon. A. 4070
Japan. Anleihe II
do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Sſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88 493.40
do. von 91 6 102. 10 bEiſenbahnStamm-Prior.Aktien.

I. Div. Kurs.
6 110406Baltimore and Ohio

Canad. Pacfie 7 177.30 bOſterreichiſche Südbahn o 1790 b
Ausland. Eiſenb. Prior. Obligationen

Kurs.
70.80 G

101.90
88 90 b
62 50
81.4 b2
81. 06
8160
87. 10 b26

Ftalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

Kursk-Kiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (a)

Bank Alten.
I.

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank 146.90 beSchaffh. Bankverein 133 b26
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

I. Div. Kurs.
12 217 4 b
15 207.75 B

112. 6
12 177. b26

62. b26
92.80 G

134.75 be

316. 6
112.50 b26
195. 30 be
159.25 G
199.30 b
91.50 be B

102 90 bz
153.
186.75 b2
176.60 b26
196.75 b
102.75 b

70.50 b26

97 G

Kurs
168.55 be
241.90 b
180.50 b
147.75 bz26
120.90 b26

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfabrik
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Oxenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

12
26
6

11

Siemens Halske

Magdeburger Privatbank

Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläncdischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellüung von Schecks und Kredithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paleten, Kisten u. dergſ als verschlossene Depots

S unter gesetzmässiger Haftung der Bank
I Vermietung von Schrankfächern in reuer- ung cdiebessicherer

Tresoranlage.

Veranttwortliche Redatrion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die Schönste
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reine
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
and blendend ſchönem Teint erhält man be
räglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co Radebenk
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Stück 50 Pf. bet: Auguste Berger,
W. FPuhrmann, Paul Berger,

Oscar Leberl, Wilh. Kieslich,
Franz Wiürth, Reinh. Rietze un

Dom-Apotheke.

Flechten
e u treooreno Sehuppentleekte aeragh.

EEroma, Hauteuesehlkge,

offene Füsse
Feinnckkdon, Beingegchwüre, Aderbeine, be
Hager, alte Wanden aind oft vehr hartnäerig;

wer bisher vergeblich hoffte
getit a werden, mache noch einen Vernuet

alt der beatens bowäbrton

Riünoe Saal b e
Gol ven Gift und Säure. Dose Mark I. R. Z.

Da kvohreibes gehen täglich ein.
ar eooht In Origianzl packung weojas grün 200

a. Heuas R. Sohbnbert Co. Weinböhla, Sach
Faizehbungen weias wes zurück. e

Na heahes a San states Kgeothekes

Unerreichteotlllon- III Neuheiten

Arheval- Artikel
CotillonPreisliſte frei!
Coſtüm-Preisliſte frei!

S. Neumann 8 Co.
Hoflieferanten.
Dresden N.

auf der Mählwiese,

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Versammlung
am Donnerstag den 14. Januar, abends
8 Uhr, im „Augarten“.
1 Geſchäftliches.
2. „Chriſtliches Leben in der

Ref. Herr Paſtor Boit.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Verein

für Felerbeſtathung

Adentliche

Haupt Verſammlung

Türkei

Montag den 18 Januar 1909,
avbangs 8 Unr,

im Hotel Rülke (Saah
Tagesordnung:

Jahresbertcht.
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Schatz

meiſters.
3. Wahlen

Anträge.
Nach Schluß der Tagesordnung. Be

richt des Herrn Rechtsanwalt Dr. Rade
macher über die Rechtslage der Feuerbe
ſtattung in Preußen.

Der Vorſtand.
J. A. Dr. phil. Witte, Vorſitzender.
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